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Ambildung in Paris
Mlrill des Innenministers Sarraul - Maßregelung von Beamten - Gesamlumbilbung

des Kabinetts? - Ausschlüsse und Folgen des Marseilier Menlals
Paris » 12. Oktober. MinisterpräsidentDoumergue hatte

gestern eine längere Unterrednng mit Staatspräsident Lebrn«
: die sich hauptsächlich um die Nachfolge Barthons , im « eite¬

re» Sinne «m eine Umbildung der Regierung gedreht habe»
dürfte . Innenminister Sarrant trat in de« Abendstunde »
von seinem Posten zurück» z« welchem Rücktritt die „Liberts"
erklärt, daß sich Sarrant , trotzdem er sich vollkommen «»-
schuldig fühle, als verantwortlicher Leiter der Polizei ge¬
opfert habe. Weiter wird bekannt, daß der Generaldirektor
der Sicherheitspolizei, Berthoit von seinem Posten enthoben
» nrde, ebenso der Präfekt des Departements Ches du Rhone.
Weitere Beamtenmaßregelnngen feie» z» erwarte «.

*

Jede Nachricht, die nach dem furchtbaren Attentat von
Marseille nähere Schilderungen des Vorganges an uns
heranbringt vermehrt das Erstaunen und zugleich das Ent¬
setzen über das völlige Versagen des französischen Sicher¬
heitsapparates.

I « ganz Europa muß es Verwunderung erregen»
daß in der nächste» Nachbarschaft eines der übelste«
Verbrecherviertels der Welt ein derartiger Staats¬
empfang ohne die umfassendsten Sicherheitsmaßregel«

blieb.
Die französische Polizei und darüber hinaus der französische
Innenminister Sarraut , der nun zurückgetreten ist , sind um
die Verantwortung , die sie der Welt gegenüber für den An¬
schlag tragen , nicht zu beneiden.

Doumergues Audienz beim Staatspräsidenten dürfte sich
neben der Maßregelung der schuldigen Beamten auch

«m die zukünftige Gestaltung der französische«
: Außenpolitik —

gedreht haben. Als Kandidaten für den Posten des Außen¬
ministers nennt man bereits die früheren Außenminister
Herriot und Tardieu , spricht aber auch vom jetzigen Marine¬
minister Pietri als zukünftigen Außenminister. Der Aus¬
fall der französischen Gemeindewahlen läßt es an sich als
unwahrscheinlich erscheinen , daß ein grundlegender Wechsel
in der Außenpolitik erfolgt . Sicherlich sind sich aber in
Paris viele Kreise im klaren, baß die Politik Barthous in
sehr vielen Punkten — vorsichtig gesagt — überspannt war
«nd darum auch empfindliche Schlappen erleiden mußte.

Wen« der nnerwartet jähe Tob dieses Diplomaten an
sich schon eine« Strich durch viele sorgfältig vorbereitete
diplomatische Rechnnngen macht, könnte man wenigstens
von de« Nachfolger « jene Korrekturen erwarten , die dem
europäischen Friede « dienlicher wäre« als die allz«

kühne« Konstruktionen des Verstorbene«.
Wie notwendig eine solche Korrektur wäre , beweist nicht
nur die bis zur Siedehitze gespannte politische Lage , son¬
dern auch der wirtschaftliche Niedergang in der ganzen Welt.

*
Führende ungarische Zeitungen erklären , Frankreich solle

den Ursprung des Anschlags in den völlig unerträglichen,

durch die Friedensverträge in Südosteuropa geschaffenen Zu¬
ständen suchen . Der landwirtschaftliche „Ui Magyarsag"
schreibt, die unerträglichen Bestimmungen der Friedensver¬
träge hätten das ganze Donautal in Gärung gebracht . Die
Verträge und ihre noch grausamere Anwendung, das Be¬
streben , den Status quo im Donautal durch militärischen,
politischen und wirtschaftlichen Druck endgültig zu sichern ,
hätten überall unhaltbare Zustände geschaffen.

*

Die politischen Interessen der Sowjetunion werden durch
bas Marseiller Attentat vor allem insofern berührt , als
Barthou in den Fragen der französisch-sowjetrussischen An¬
näherung , des Beitritts Sowjetrutzlands zum Völkerbund
und der Ostpaktpläne , wie die „Jswestija " hervorhebt, ein
Programm erblickte . Natürlich bestand auch in diesen Fragen
einzeln sowie im Zusammenhang untereinander betrachtet
eine Pariser und eine Moskauer Gesamtkonzeption, die sich
nicht in allen Einzelheiten deckte . Das zeigte sich u. a . in der
Auffassung über das gegenwärtige Stadium der Ausein¬
andersetzung über den Ostpakt . Bekanntlich sah, wie in der
Pariser Presse berichtet wurde, Barthou in der deutschen und
polnischen Antwort Möglichkeiten zur Fortsetzung der Be¬
sprechungen . Von seiten des Moskauer Äubenkommissariats
wurde dagegen eine derartige Auffassung nicht geteilt. Die

Beziehungen der Sowjetunion zu Jugoslawien sind bis heut
nicht endgültig geklärt. Während der Verhandlungen der
Kleinen Entente über die Herstellung diplomatischer Bezie¬
hungen zur Sowjetunion schien zeitweilig Aussicht vorhan¬
den, daß auch Jugoslawien einen gleichen Beschluß fassen
würde. Dieses ist jedoch unterblieben. In seinerzeit in der
Sowjetpreffe wiedergegebenen Meldungen aus dem Ausland
wurde zur Erklärung der Haltung Belgrads angedeutet, daß
die Familienbeziehungen der südslawischen Dynastie zum ehe¬
maligen Zarenhaus ein wesentliches Hindernis gewesen
seien.

Ser Sonderzug aus Marseille in Paris
eingelrossen

Paris , 12. Oktober. Donnerstag mittag ist in Paris der
Sonöerzug mit der Leiche Barthous eingetroffen. Mit dem¬
selben Zuge kamen Königin Maria von Süöslawien und der
Präsident der Republik. Lebrun. mit seinem Gefolge in der
französischen Hauptstadt an. Am Bahnhof hatte sich eine ge¬
waltige Menschenmenge eingefunden. Die polizeilichen
Sicherheitsmaßnahmen waren io streng, daß der Bahnhofs¬
platz in weitem Bogen abgesperrt und das Betreten des
Bahnhofsgebäudes selbst den Vertretern der Presse untersagt
war. Auf dem Bahnsteig warteten die Königinmutter Maria
von Rumänien und viele französische und südslawische Wür¬
denträger aus die Ankunft des Zuges . Das diplomatische
Korps, darunter der deutsche Geschäftsträger. Botschaftsrat
Förster, war vollzählig versammelt. Wie verlautet , wird
die Königin noch am selben Abend nach Belgrad abreisen.

Der Sarg mit der sterblichen Hülle Barthous wird nach
dem Außenministerium am Quai d 'Orsay übergeführt und
dort im Uhrensaal, der in eine Trauerkapelle umgewandelt
worden ist. aufgebahrt werden.

König Peter II.
Reffe über Paris - Umfangreiche Sicherheiks matznahmen - Vereidigung des südslawischen

Aegeulschaslsrales
Paris » 12. Okt . Bei seiner Ankunft in Paris am Mittwoch¬

abend wurde der junge König von Arbeitsminister Flandin
im Namen der französischen Regierung empfangen. König
Peter II . wohnt in der Privatwohnung des südslawischen
Gesandten in Paris , die Königinmutter Maria von Rumä¬
nien hat in einem großen Hotel in der Pariser Innenstadt
Wohnung genommen.

*
Die Marseiller Presse erläßt eine Aufforderung an die

Bevölkerung der Stadt, , eine Sammlung für die Errichtung
eines Denkmals zur Erinnerung an das Verbrechen zu ver¬
anstalten, dem König Alexander von Südslawien zum Opfer
fiel. Das aus Granit oder Marmor auszuführende Denk¬
mal soll an der Stelle , an der der königliche Gast unter den
Kugeln des Mörders fiel, seinen Platz finden.

Belgrad, 12. Okt . Der Senat und die Skuptschina traten
am Donnerstagmittag zu einer gemeinsamen Sitzung zu-
sammen , um den durch die Verfassung vorgeschriebenen

Zwei Gehilfen des Mörders
gefaßt

Per Bruder des Marders in Belgrad verhaflel? - Filmstreifen über das Alleulal in toudou
. Paris , 12. Oktober. Havas meldet aus Annemasse , etwa
8 Kilometer östlich von Genf an der Grenze aus sranzösi -
Wem Gebiet, daß von der dortigen Sicherheitspolizei zwei
Personen festgenommen worden sind , die sich im Verlaufe
öer Untersuchung als Gehilfen des Mörders entpuppten.
Die beiden Verhafteten haben nach mehrstündigem Verhör

-«gegeben, bei Kaleme« in Marseille gewesen zu sei«.
Sie hätten weiter durchblicken lassen, daß sie de» Auf¬
trag gehabt hätten, in Paris ei« neues Attentat zu
«ersuche «, wenn es Kaleme» nicht gelnnge» wäre, de«

König zu töte«.
Die beiden Verhafteten waren im Besitz von Ausweis -
«apieren . die auf den Namen Benesch und Novak lauteten
und sollen am Mittwoch aus Paris gekommen sein. Man
wnd auch bei ihnen Gegenstände aus dem gleichen Kauf¬
haus. von dem auch Kalemen seine Kleider bezogen hatte.
Aus dem weiteren Verhör geht hervor , daß sie ebenso wie
«alemen einer Terroristenqruppe angehören.
. Es hat sich im übrigen herausgestellt, daß die Herkunft
des Mörders Kalemen immer noch in Dunkel gehüllt sei.

Die chemische Analyse der Tätowierung des Mörders
habe ergebe », daß diese Tätowierung höchstens vier
Woche « alt sei . Man könne also annehme«, daß sie nur
«ns dem Grnnde angebracht worbe« sei . «m die Nach¬

forschungen z« erschweren .
Wie aus Belgrad berichtet wird , ist dort der Bruder

« alemens, der Zahnarzt Kalemen, verhaftet worden.

Die französischen Behörden setzten die Untersuchungen in
der Mordangelegenheit fieberhaft fort. Besonders eingehend
werden die jugoslawischen Emigranten unter die Lupe ge¬
nommen. In St . Denis bei Paris wurden drei Südslawen
verhaftet, nachdem man in ihren Hotelzimmern verschiede¬
nes verdächtiges Material beschlagnahmt hatte. Ihre Tätig -
keit in Frankreich konnte noch nicht einwandfrei klargestellt
werden. Zwei Südslawen , bei denen die Polizei ebenfalls
zahlreiches Material fand , sind ins Untersuchungsgefängnis
eingeliesert worden.

Ein Helfershelfer oder mindestens Mitwisser des Mör¬
ders soll in einer Villa in Fontainebleau Unterschlupfgesucht
haben . Als sich Donnerstag früh die Polizei in der Villa
einfand, flüchtete der Unbekannte.

Er konnte trotz vieler von der Polizei abgegebener
Revolverschüsse in de» Wald von Fontainebleau ent¬

kommen .
Die Polizei fand einen Paß , der auf den Namen Chalny
lautete , so daß anzunehmen ist daß es sich um den in einem
Pariser Hotel eingetragenen Begleiter des Mörders handelt.

*

Wie berichtet , war es einem Kino -Operateur in Marseille
gelungen, den Anschlag zu filmen . Obwohl die französische
Polizei alle ihr erreichbaren Filmstreifen beschlagnahmte ,
ist es anscheinend doch gelungen, den Film nach England zu
bringen. Seit gestern abend laufen in verschiedenen Lon¬
doner Kinos diese Streifen und erregen natürlich größte
Sensation.

| Eid auf König Peter II.
avzulegen . Der Sitzungssaal der Skuptschina sowie die Bor¬
halle und die Wandelgänge waren mit schwarzem Tuch
ausgeschlagen .

Sämtliche Senatoren und Abgeordneten sowie das Dt-
plomatische Korps waren anwesend . Die Galerien wäre«
bis auf den letzten Platz gefüllt.

Der Präsident des Senats . Tomaschitsch, eröffnete die
Sitzung mit einer kurzen Trauerrede für den ermordeten
König Alexander, dessen außerordentliche Taten im Kriege
und im Frieden er feierte.

Bei der Erwähnung des «ene« Königs Peter II. be¬
reitete die Versammlung diesem stürmische Hnldignnge».

Tomaschitsch verlas sodann den Abgeordneten und Senato¬
ren die Eidesformel, die diese stehend und mit zum Schwur
erhobenem rechten Arm nachsprachen.

Nach der Vereidigung der Parlamentsmitglieder wurde
Prinz Paul feierlich i« de« Saal geleitet. Er ««d die
beide« andere« Mitglieder des Regentschaftsrates so¬
wie die drei Stellvertreter begaben sich zum Präsidium
«nd legte» i« die Hände des Se »atspräside«te« de«
verfassungsmässige » Eid ab, demzufolge sie dem König
Treue halten und anfgrnnd der Verfassung ««d der

Staatsgesetze herrsche« würde«.
Nach der Vereidigung sprach Prinz Paul einige Dankes¬
worte für das Vertrauen , das man ihm entgegenvringe.

*

Paris , 12. Oktober. Wie d-' S „Echo de Paris " zu wisse»
glaubt, hat der italienische Morrneattachee sich beim Marine¬
ministerium erkundigt, zu welchem Zeitpunkt der südslawische
Kreuzer „Dubrownik" mit der Leiche des Königs Alexander
die Meerenge von Messina durchfahren werde. Die italienisch «
Marine beabsichtige, ei« Geschwader zu entsenden, das dem
toten südslawischen König auf hoher See die letzten Ehren er¬
weisen soll.

Ilalieufeindliche Kundgebungen in kaibach ?
London , 12. Oktober. Nach einer Reutermeldung aus

der südslawische» Stadt Laibach ist es dort z« italiemeind »
lichen Kundgebungen gekomme» . Die Menge hatte »ersucht,
das italienische Sousulat a«z«greife», doch fei sofort Polrzer
eingeschritte« und habe Uebergriffe verhindert . Die Kund¬
gebungen , berichtet Reuter weiter , ereignete« sich «ach einer
Protestversammlung, i« der die Redner behauptete» , daß
sämtliche Anschläge gege» das Lebe» des Königs Alexander,
auch derjenige vom letzte« März i» Agram , von Italic «
finanziert «nd vorbereitet worden seien. Wahrscheinlich , so
folgerte» die Redner» sei auch der Mörder Kaleme« vo»
derselbe« VSeite angestiftet worden.

vorffhraag der pnflteifetK non den Ereig¬
nissen I» Marseiile in Seasstzlmd oerbeien
Berlin , 12. Oktober . Der Reichsminister für Bolksauf-

klärung und Propaganda hat die Vorführung des Filmstrei¬
fens von der Ermordung des jugoslawischen Königs und deS
französischen Außenministers Barthou aus Gründen des in¬
ternationalen Taktes für ganz Deutschland verboten.
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Kampf um Oel
Der Viderftreil englischer und französischer Inlereffen in Mossul

(Eigener Bericht .)
In diesen Tagen erfolgte die Inbetriebnahme der Erööl-

dem Mossulgebiet nach der Küste des Mitteläu -
bischen Meeres .

Da das Oelgebiet in Mesopotamien von Wüsteneien um¬
geben ist, die den Abtransport durch Automobileaußeroröent-
nch verteuern , wenn nicht gar unmöglich machen würden,
hat man

eine 188« Kilometer lange Rohrleitung
durch die schlechtbestedelten Gegenden gelegt , die bei Mossul
am oberen Tigris beginnt, de» Euphrat kreuzt und sich dann
in zwei Arme gabelt, von denen der eine im französischen
Manöatsland unweit der Stadt Tripolis am Mittelländi¬
schen Meer endet , während der andere südlichere zur Hafen¬
stadt Haifa im von England kontrollierten Palästina führt.
Damit ist auch gleich gekennzeichnet, wer die Nutznießer des
„Wüstenöls" sind : Frankreich und England haben sich Del-
Vorkommen gesichert, die einen erheblichen Teil ihres Be¬
darfs decken können. Die Entfernung zwischen Mossul und
Tripolis entspricht etwa dem Weg zwischen Berlin und
Paris : 12« 000 Tonnen Stahlrohre mußten mit Kraftwagen
durch die meist wegelosen Gegenden geschafft werden, und
fast 10000 Kilometer elektrische Leitungen waren für die
Herstellung der Berständigungseinrichtungen erforderlich.
Das Oel wird von 12 Pumpwerken mit 45 Dieselmotoren
von zusammen 22 500 PS Leistung durch die Rohrleitungen
gedrückt und kann an den Mündungsstellen ohne Ikmlage -
rung gleich in Tankdampfer geladen werden.

Der Kampf der Interessenten
Als vor fast dreißig Jahren die riesigen Erdölvorkommen

Im nördlichen Mesopotamien festgestellt waren , meldeten sich
die Vertreter dreier Länder um die Ausbeutung zu über¬
nehmen: Amerika wurde geführt von Admiral Chester , von
deutscher Seite bemühte sich die Deutsche Bagdaöbahngesell -
schaft , hinter der die Deutsche Bank stand . An der englischen
Gruppe war die Anglo-Persian Oil Company beteiligt. Die
Amerikaner schieden bald aus , wofür sich eine zweite englische
Gruppe einschaltete , die Royal Dutch Shell Gruppe. Nach
laugen Kämpfen erfolgte schließlich eine Verständigung zwi¬
schen den deutschen und den englischen Interessenten . Der
verloren« Krieg brachte Deutschland um seine Beteiligung,
und das Moffulgebiet wurde dem neugebildeten Araberstaat
Irak zugewiesen , der unter der Kontrolle von England steht.
Frankreich, das wegen der Nähe seiner nordafrikanischen
Mandatsländer an dem Oelvorkommen großes Jnteresie
hatte, kam bei den Friebensverhandlungen zu kurz , indem
es von der direkten Beteiligung an den Quellen ausgeschal -
let wurde und dafür lediglich die Zweigleitung zugesprochen
erhielt . Beteiligt find an den Quellen ein armenischer Groß-
bankier mit 5 Prozent , die Anglo Persien Oil Company mit
23,75 Prozent , die Anglo Saxon Oil Comp «Shells in der
gleichen Höhe , ferner mit denselben Beteiligungen die United
States Near East Dev. Comp . «Standard Oil ) und mehrere
französische Privatgruppen .

Um die Kontrolle der Oelleitung tobte lange Zeit ein
Kampf zwischen Frankreich und England. Frankreich strebte
danach , die Abzweigstelle auf französisches Gebiet verlegt zu
sehen , wobei der Gedanke einer besiere» Kontrolle ausschlag¬
gebend war . Man kann sich vorstellen , daß im Ernstfälle eine
Oelleitung wenig Wert haben kan» , deren Absperrstelle im
feindlichen Gebiet liegt. Tatsächlich ist aber die gesamte Lei¬
tung auf englischem Gebiet geblieben . Da Frankreich nicht
im Besitze anderer Oelvorkommen ist , können die anderen
AnteilhaVer die Förderung von der Konjunktur abhängig
machen und damit selbst Frankreich die Preise diktieren. Der
Gefahren rd . der sich aus einer unvernünftigen Preispolitik
entwickeln kann , liegt auf der Hand, und so kann auch das
neue Erdölgebiet Verwicklungen bringen , die nicht abzu¬
sehen sind .

England sichert sich
Um möglichst freie Hand zu haben , hat sich England west¬

lich vom Tigris in der British Oil Development Comp .

Sicherungen geschaffen, um die dortigen Oelvorkommen auS-
zubeuten. An dieser Gesellschaft ist auch deutsches Kapital
mit 12 Prozent beteiligt. Im Falle , daß England sich in
seinen Interessen in Mossul geschmälert sehen sollte, kann es
durch die Konkurrenzgesellschaft am Tigris Einfluß auf den
Rohölmarkt gewinnen, der beachtenswert ist. Daneben zieht
es England nach Arabien, wo unter seiner „Aufsicht" Oelvor -
kommen festgestellt wurden . Doch noch ist es nicht sowtit : die
Machtauchhaber in Arabien sträuben sich gegen die englische
Oelbeteiligung, wobei sie sich des Wertes der Oelquellen in
dieser arg umstrittenen Gegend sehr wohl bewußt sind. Soll¬
ten vielleicht einmal englische und französische Jntereffen zu¬
sammenstoßen , dann genügt eine einzige Unterbrechung der
langen Oelleitung durch fremde Hand, um das ganze Vor¬
haben illusorisch zu machen. Das weiß man dort zu Lande
sehr wohl — die Beteiligten erkennen diese Gefahr selbstver¬
ständlich auch, und so sitzen dieselben Leute , die mit dem Mos-
sulöl glauben, eine gute Versorgung gefunden zu haben , in
einer Zwickmühle , die ihnen schwer zu schaffen machen kann .
Was England betrifft, für das Oel hinsichtlich seiner starken
Kriegs- und Handelsflotte zu einer Lebensnotwendigkeit ge¬
worden ist, so hofft es immer noch stark , im eigenen Jnsel -
lande Oelvorkommen zu finden. Bohrungen werden seit
langem schon angestellt , der Erfolg war jedoch bisher noch
sehr gering Auf jeden Fall kann es auf flüssigen Brennstoff
nicht verzichten , das beweist seine Fürsorge für die Versuche
zur Verflüssigung der Kohle .

Auch die anderen bohren nach Oel

In Italien ist vor kurzem eine Ausführungsbestimmung
zum Gesetz über die Oelindustrie erlassen worden, das di«
Einfuhr von fertigen Treib - und Schmiedölen stark ein¬
schränkt und die Raffinierte im eigenen Lande vorzunehmen
anstrebt. Durch Heranziehung der italienischen Erdölbeteili¬
gungen im Ausland und die Weiterverarbeitung des Roh¬
öls im eigenen Lande gedenkt sich Italien im Kriegsfälle frei
vom Auslands zu machen. Japan hat am *. Juli ein Oel«
gesetz in Kraft treten lassen, das die im Lande arbeitenden
Oelverwertungsgesellschaften verpflichtet , für den Bedarf
des Heeres und der Flotte große Oelvorräte «inzulagern .
Somit sind die Gesellschaften veranlaßt , ihre Tandanlagen zu
vergrößern , denn sie müssen nach dem Gesetz bis zum nächste«

Sahr« «ine DretmonatSproduktton und später sogar «ine
albjahreSproduktion einlagern . Unter Einsatz großer Geld,

mittel bohrt Frankreich in seinen Kolonialgebieten nach Erd¬
öl. Die Erfolge sind teils zufriedenstellend , teils haben sie
die Erwartungen nicht erreicht. Fachleute haben allerdings
festgesteüt, daß die Kolonialländer für eine namhafte Aus¬
beute nicht in Betracht kommen , und so sieht sich Frankreich
weiter auf die Einfuhr aus dem Auslande angewiesen .

Und Deutschland?
Deutschland hat schätzungsweise im eigenen Lande sieben¬

hundert Erdölquellen, von denen etwa hundert um Nien¬
hagen , das erst in diesen Tagen durch den Brand einer Erd¬
ölquelle von sich reden machte, liegen. Für Deutschland ist
die Eigenversorgung mit Oel aus devisen - und wirtschasts -
politischen Gründen zu einer zwingenden Notwendigkeit ge»
worden. Wenn nun auch die deutschen Oelvorkommen nicht
zu einer vollständigen Selbstversorgung ausreichen können ,
so gewinnen die Versuche zur

Berflüsfignng der mächtige« Kohlenlager ,
mit denen wir gesegnet sind immer mehr an Bedeutung . Die
Vorräte reichen aus . die Versuche berechtigen zu den besten
Hoffnungen. Werden alle Kräfte angespannt, so lassen sich
nach einwandfreien Berechnungen in einigen Jahren fol¬
gende Mengen von Brennstoff im eigenen Lande erzeugen:

Benzin durch Kohleverflüssigung 400 000 Tonnen , Benzol
400 000 Tonnen , Treibsprit «Beimengung) 400 000 Tonnen,
Dieselöl und Benzin durch vermehrte Erdölförderung und
durch Schwelteergewinnung 300 000 Tonnen , zusammen eine
Million 600 000 Tonnen .

Am Verbrauch von 1080 gemessen, würden diese Mengen
Treibstoff etwa 68 Prozent des Bedarfs ergeben. Ließe sich
der fehlende Rest noch durch Verflüssigung der Kohle gewin¬
nen, so könnte Deutschland zur vollen Selbstversorgung
kommen . Bis dahin dürften aber auch die Verfahren zur
Verwendung der Abqake als Treibstoff burchentwickelt sein,
Deutschland wäre dann an dem erstrebten Ziel angekommen :
frei zu sein von ausländischem Brennstoff!

Der Zeppelin ausverlaufl
Hamburg, 11 . Okt . Die nächsten Fahrten des Luftschiffes

„Graf Zeppelin" nach Südamerika , die am 13 .und 27 . Okto¬
ber beginnen, stad schon jetzt bis auf den letzten Platz aus¬
verkauft. Wie wir von der Hamburg-Amerika-Linie er¬
fahren, mutzten zahlreiche Passagiere, die an den Fahrten
noch teilnehmen wollten, abgewiescn werden. Diese außer¬
ordentlich starke Nachfrage ist ein deutlicher Beweis für das
wachsende Interesse an unserer deutschen Luftverbinöung
zwischen Europa und Südamerika .

Allgemeine Wehrpflicht inOesterreich?
Wie « , 12. Oktober. Der zweite Vizebürgermeister »o«

Wie«, Kreß, erklärte i« eiuer Mittwoch abe«d gehaltene«
Rede, daß «ach fei«e« Jnformatioue« die Etuführung der
allgemeinen Wehrpflicht in Oesterreich ««mittelbar bevor»
steh«. Es werde da«« «ötlg sei«, die gesamte J «ge«d Oester¬
reichs z«m Militär z» bringe«, wo ste gege« ei« kleines
Handgeld längere Zeit diene« « erde.

Das kommunistisch -marxistische Wahlbündnis
in Frankreich

Paris » 12. Oktober. Ein in der kommunistischen „Huma-
nitee" und dem marxistischen „Popnlaire " veröffentlicher
gleichlautender Aufruf gibt die Bestätigung dafür , daß die
Kommunisten und Marxisten beim zweiten Wahlgang der
Kantonalwahlen am Sonntag zusammengehen und in den
einzelnen Bezirken geschlossen für den jeweils aussichts¬
reicheren Anwärter — Kommunisten oder Marxisten — stim-
men werden. In de« Bezirken, in denen ein radikalsoziali¬
stischer Anwärter gegenüber einem Vertreter der Reaktion
und des Faschismus aussichtsreicher in der Stichwahl steht,
werden die Kommunisten und Marxisten geschlossen für ihn
stimmen , wenn er die nationale Einigung ablehne, die als

Wandschirm für den Faschismus diene, und wenn er sich ver¬
pflichte, mit den Kommunisten und Marxisten zusammen die
„demokratischen Freiheiten " zu verteidigen.

Deutsche Kriegsschiffe besuchen europäische
Hasen

verli «, 12. Okt. Panzerschiff „Deutschland"
, mit dem Be¬

fehlshaber der Linienschiffe , Konteradmiral Carls , an Bord,
wird in der Zeit vom 18. bis 22. Oktober den englischen Ha¬
fen Edinburgh zu einem inoffiziellen Besuch anlaufen . Wäh¬
rend der gleichen Zeit wird das Linienschiff „Schleswig-
Holstein" den Hafen von Amsterdam besuchen. Auch dieser
Aufenthalt wird inoffiziellen Charakter tragen .

Die deutsch -
' Virtschastseimguug
unterzeichnet

Warschau, 12. Oktober. Die deutsch-polnische Wirtschafts-
Vereinbarung, die am 6. d. Mts . in Warschau paraphiert wor¬
den war , ist Donnerstag abend im Warschauer Außenmini¬
steriums durch Sen deutschen Gesandten von Moltke und den
Unterstaatssekretär des polnischen Außenministeriums
Graf Szembek, unterzeichnet worden. Ihre Bestimmungen
werben ab 15. Oktober angewendet werden.

Qffege im Schatten
ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

81)
Das also war das Ende ! Egon Dietrich , der Mann ,

den sie zu vergessen gehofft hatte , der Mann , der ihr hier
plötzlich wieder gegenübergetreten war und alle Wunden ,
die noch nicht verharscht waren , neu zum Bluten gebracht
hatte , Egon Dietrich , der Staatsanwalt , der Frau Feil -
ner freigesprochen hatte — er führte jetzt die Verhand¬
lung gegen sie selbst !

Sie sprang auf . Wie verächtlich! Wie häßlich das
war ! Dann aber ritz sie mit rascher Bewegung den Um¬
schlag auf .

Was konnte tt anders enthalten als eine Vorladung
für Frau Vera Engers , die vom Herrn Staatsanwalt
Dietrich zum Verhör geladen wurde !

Pfui ! Pfui !
Doch dann hielt Vera ein langes Schriftstück in ihrer

Hand und verstand zunächst nichts vom Sinn der Zeilen.
Was stand da ?

„Protokoll der Aussage der Frau Anna Feilner ,
am 16 . Oktober ausgenommen ."

Hatte die Frau sie beschuldigt ?
Vera las , las immer wieder, begriff nicht , zitterte an

allen Gliedern . So war es nun offenbar , daß ste un¬
schuldig war , vor acht Jahren und heute.

Unter dem Protokoll standen nur wenige Worte :
„In tiefer Reue — Egon Dietrich ."

*
Als der Generaldirektor zu Tisch kam, meldete ihm

der Diener : „Frau Engrs fühlt sich nicht wohl und bittet ,
in ihrem Zimmer bleiben zu dürfen . Sie hat sich nieder¬

gelegt und hofft , morgen wieder wohlauf zu sein ." —
Es wäre Vera unmöglich gewesen , an diesem Tage

Doch einem Menschen gegenüberzutreten .

Zehntes Kapitel .
„Also — wo brennt es , verehrter Freund ? Wenn Sie

mich alten Mann wegen eines Gutachtens telegraphisch
aus Bonn nach Jena hetzen , obgleich ich mich eigentlich
völlig zur Ruhe gesetzt habe, muß es etwas sehr Bedeu¬
tendes sein, und jedem anderen hätte ich es auch ab¬
geschlagen ."

Geheimrat Verhunck hatte , seine kleine Reisetasche noch
in der Hand , das Arbeitszimmer des Generaldirektors
Lerchner in den Jenaer Glaswerken betreten , nachdem ihn
das Auto Lerchners von der Bahn abgeholt hatte . Lerch¬
ner drückte ihm dankbar die Hand und schob ihm einen
Stuhl hin .

„Ich danke Ihnen , daß Sie so schnell kamen, Herr Ge¬
heimrat ! Es ist in der Tat ein sehr schwerer Fall , und
Sie sind der einzige, der mir raten kann ."

Verhunck setzte sich nieder und steckte die dargereichte
Zigarre an . Dann fragte er erwartungsvoll : „Handelt
es sich um eine Patentverletzung ?"

„Es handelt sich überhaupt nicht um die Fabrik ."

„Um was denn sonst? "

„Um Frau Vera Engers ."

„Nanu ? Sie sind, denke ich, außerordentlich mit ihr
zufrieden ? "

„Bin ich auch , aber - "

„Was aber ? "

„Vorgestern vormittag hat sich etwas ganz Tolles er-
eignet, etwas , das ich niemandem sagen möchte außer
Ihnen , denn ich will auch ohne Ihren Rat keine Ent¬
scheidung treffen . Es ist hier eine ganz dumme Geschichte
bei meinem Jubiläum vorgekommen. Ein Ring wurde
gestohlen. Obgleich der Verlust gar nicht so bedeutend war ,
hat Frau Geheimrat Wiesenthal , die Eigentümerin des
Ringes , Anzeige erstattet . Die Garderobenfrau , die schwer
belastet war , wurde verhaftet , ist aber vorgestern wegen
Mangel an Beweisen freigesprochen worden.

Das wäre an sich gleichgültig, aber nun — hören Sie
zu : Gestern besucht mich der hiesige Kriminalkommissar
und fragt mich, ob ich irgendwelche Unregelmäßigkeiten
bei Frau Engers beobachtet habe.

Ich bin erstaunt , da sagt mir der Kommissar , daß nach
der Freisprechung der Feilner allein Frau Engers , die
!r ' rend des Verlustes des Ringes mit der Geheimrätin
zusammen war , in Verdacht kommen könne . Ich lehne
diese Möglichkeit ganz entrüstet ab , da zuckt der Beamte
die Schultern und fragt mich, ob mir nicht bekannt sei,
daß Frau Engers bereits vor Jahren wegen Diebstahls
mit Gefängnis bestraft worden sei. Ich falle aus allen
Wolken und weiß keine Antwort . Der Kommissar sagt
mir , daß sie soeben die Nachricht vom Landgericht Koblenz
erhalten hätten . Ich war natürlich wie vor den Kopf ge¬
schlagen . Ich habe durchaus nichts bemerkt, schätze Frau
Engers , aber freilich — sie hat in meinem Hause infolge
Ihrer Empfehlung eine solche Vertrauensstellung , daß
ich gar nicht wissen kann , ob ich sie noch behalten kann .

"

Der Generaldirektor wunderte sich, daß Verhunck trotz
des Gehörten ein vergnügtes Lächeln um den Mund hatte,
fuhr aber trotzdem fort :

„Der Kommissar geht und sagt mir , daß er am Nach¬
mittage Frau Engers vernehmen wolle. Zehn Minuten
später wird jedoch von der Polizei angerufen und mir
mitgeteilt , der Fall sei erledigt , der gestohlene Ring sei
dem Staatsanwalt Dietrich anonym zugeschickt worden.

Herr Geheimrat , jetzt tappe ich erst recht im dunkeln.
Der Kommissar hat mir weiter berichtet, daß Frau
Engers früher die Frau des Staatsanwalts Dietrich ge¬
wesen sei und daß dieser sich eben wegen dieser früheren
Sache von ihr getrennt habe. Endlich habe ich beobachtet,

'

daß Frau Engers in den letzten Tagen ein ganz vett
ändertes , ein geradezu verängstigtes Wesen zeigte. Ich
weiß nicht — es sind mir da so dumme Gedanken ge¬
kommen. Bei dem Sommerfest haben sich Staatsanwalt
Dietrich und Frau Engers wiedergesehen. Ich habe leider
nicht beobachtet, wie sie sich bei der Begegnung benahmen^
Alles in mir lehnt sich gegen den Gedanken auf , daß diese
Frau eine Diebin sein soll — aber — es steht in den Akten
und — gerade dem Staatsanwalt Dietrich wurde der
Ring zugestellt. Wissen Sie etwas ? Wußten Sie etwas
von der alten Sache? "

«Fortsetzung folgt.)

■
'
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Oer Königsmord in Marseille
i , i’iii

IN !

N

:e,

chZ

Bild links : Der Augenblick der ruchlosen Tat. Der Attentäter, der sich auf das Trittbrett des Wagens geschwungen hat, schießt in das Innere des Wagens . (Telegraphiertes Bild.)
Bild rechts : Der König auf dem Totenbetts das ihm in der Polizeipräfektur von Marseille — seiner Sterbestätte — bereitet wurde . (Telegraphiertes Bild.) . ,
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Die beiden Ermordeten
In einer schöneren Vergangenheit . Dieses Bild, das König
Alexander und Außenminister Barthou vor dem Königsschloß
in Belgrad zeigt , wurde gelegentlich der Balkanreise des fran¬
zösischen Außenministers vor wenigen Monaten aufgenommen.

Der neue König von Jugoslavien
Kt des ermordeten Königs 11 jähriger Sohn Peter , der am 11 .
Oktober den Thron bestiegen hat.

Königln -Wltwe Maria von Jugoslavien .
eine geborene Prinzessin von Rumänien , Ist nur dadurch dem
Tode entgangen , daß sie den König nicht auf seiner Seereise
begleitete , sondern zu Lande nach Frankreich reiste.

Schüsse und Bomben
gegen Staatsoberhäupter

Sie Blulnachl von Belgrad im Jahre 1903 - yolikifche Mentale aus französischem Boden
Die Nacht vom 10 . zu 11 . Juni 18V3, Sie Sie Dynastte Ser

Obrenowitsch in Serbien beenöete und Sie Dynastie Kara-
aeorgewitsch auf Sen Thron brachte , ist in Ser serbischen Ge¬
schichte mit Blut geschrieben. Die Tragödie bedeutete einen
Wendepunkt in der serbischen Geschichte . König Alexander,
der damals das Opfer wurde, war im serbischen Volk wenig
beliebt. Dazu kam seine Heirat mit Draga Maschin , der
Witwe eines Bergwerksingenieurs und Hofdame Alexanders
Mutter Natalie .

Nach dieser Heirat hatte Alexander seine letzten Freunde
verloren. Einige Minister traten von ihren Aemtern zurück.
Besonders groß war aber die Erbitterung in den Reihen des
Offizierskorps. In den Kreisen der Offiziere wurden die
Pläne geschmiedet, um diesen Zustand zu beenden . Im
Mittelpunkt der Offiziersverschwörung stand der Hauptmann
Dragutin Dimitriiewitsch. In der Nacht

*

*um 11 . Juni führte
rr die Verschwörer auf heimlichen Wegen in den Konak , das
Schloß des Königs Ein Posten wurde am Hof niedergeschos-
>en. 26 Offiziere stürzten über seine Leiche , erbrachen die Tür
des Konaks , rasten durch die Gänge und erzwangen sich Ein¬
tritt zum Schlafzimmer des Königs. Dynamitpatronen müs¬
sen angewendet werden, um die Tür zu sprengen. Als sie
endlich bas Zimmer betreten, sind die Betten leer. Nach lan¬
gem Suchen entdeckt man ein anderes Zimmer , das durch
eine Tapetentür verschlosien ist . Auch sie wird gesprengt , und
die Offiziere stehen vor dem Königspaar . Eine Salve streckt
Alexander und Draga Maschin nieder. Die Leichen werden
S«m Fenster geschleppt und in den Schloßgarten hinab-
geworfen. *

Das letzte große Attentat , das sich auf französischem Boden
ereignete , galt dem Präsidenten der französischen Republik,
Paul Doumer. Es war am 6. Mai 1832. als der Präsident die
Buchausstellung der Frontkämpfervereinigung französischer
Schriftsteller in Paris eröffne" wollte . Aus der Menge der
Menschen, die sich angesammelt hatten, stürzte sich ein Mann
wit erhobenem Revolver auf den Präsidenten , gab mehrere
Schüsse ab , die Doumer auf der Stelle töteten. Der Mörder
rvurde niedergeschlagen und festgehalten . Er gab sich als der
russische Arzt Dr . Pawel Gorguloff aus und erklärte, Bor¬
gender der nationalfaschistischen russischen Partei zu sein.
MN Tsge bevor er den Mord beging, hatte er ei« umfang¬

reiches Manuskript zusammen mit einem sehr wirren Testa¬
ment an einen Verleger in Berlin geschickt. Ein Bild des
Konterrevolutionärs Admiral Koltschak, der in Sibirien er -
schoffen wurde, und das man in der Wohnung Gorguloffs
fand, trug das Datum des 6. Mai 1932, des Tages , an dem
Doumer durch die Kugeln des Ruflen fiel. Darunter stand
von der Hand Gorguloffs geschrieben der Satz : „Lieber
Freund , du großer russischer Patriot . Ich , der Führer der
russischen Faschisten, sterbe für das gleiche Ideal wie du." —
Gorguloff wurde am 14. September hingerichtet. Seine letz¬
ten Worte waren : „Rußland , Rußland , mein Vaterland !"

Auf Napoleon Bonaparte wurden mehrere Attentate ver¬
übt. Zwei zur Zeit , als er noch im Direktorium saß. eins
bei seinem Einzug in Wien und ein viertes in Paris . Alle
mißlangen. Der Korse galt als unverwundbar .

Auf den Bürgerkönig Louis Philipp wurden nicht weniger
als zehn Attentate verübt. Di : erste Höllenmaschine , die man
im Jahre 1885 auf ihn warf , tötete 21 Personen ' ' Ines Ge¬
folges . während der König selbst unverletzt blieb Die Täter
konnten ergriffen und hingerichtet werden. Auch die anderen
Attentate fügten dem König keinerlei Schaden zu.

1858 folgte das sogenannte „Orsini-Attentat " auf Napo¬
leon den Dritten an einem kalten Januarabend . Napoleon
fuhr an diesem Abend mit seiner Gemahlin und zahlreichem
Gefolge zur Oper. Die Wagen näherten sich gerade dem Por¬
tal , als plötzlich zwei auf einander folgende Detonationen
die Luft zerrissen Hilferufe ertönten . Zehn Tote lagen auf
der Straße . 150 Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt . Napoleon und seine Gemahlin blieben unverletzt,
wohnten der Vorstellung bis zum Schluß bei und begaben
sich erst um Mitternacht in die Tuillerien zurück . Die vier
Täter konnten sämtlich verhaftet werden. Es waren der
italienische Graf Orsini und drei Leute , die er zu seiner Hilfe
geworben hatte. Vom Gefängnis aus richtete Orsini einen
Brief an Napoleon, worin er ihn aufforderte, Italien mit
bewaffneter Hand befreien zu helfen . Er , Orsini , habe das
Attentat begangen , weil er Napoleon als das Haupthindernis
der französischen Einigung ansehen müsse. Orsini hingerichtet .

Am 9. Dezember 1893 schleuderte der Anarchist Baillant
von der Brüstung der Zuschauertribüne eine Bombe in die
Deputiertenkammer. 20 Abgeordnete wurden zum Teil schwer
verletzt . _ _

Das letzte große Attentat vor der Ermordung Doumers
wurde am 24. Juni 1894 auf den französischen Präsidenten
Sadi Larnot in Parts verübt. Auf der Fahrt zum Theater
schwang sich ein Mann auf den Wagentritt und stieß dem
Präsidenten einen Dolch ins Herz. Zwei Stunden später gab
Sadi Carnot seinen Geist auf.

*
Von Attentaten, die stch nicht auf französischem Boden ab¬

spielten , sei das auf den russischen Kaiser Alexander II . am
13. März 1881 erwähnt. Der Zar war gewarnt worden, an
dem verhängnisvollen Sonntag zur Parade zu fahren.
Alexander kümmerte sich nicht um diese Warnung , und auf
der Rückkehr von der Parade wurde die erste Bombe ge¬
worfen. Der Kaiser blieb unverletzt, stteg aus , um nach den
Verwundeten zu sehen. Ein Mann trat auf ihn zu und warf
eine zweite Bombe. Als stch die Rauchwolken verzogen
hatten, lag der Zar zerfetzt in seinem Blute auf der Straße .

Furchtbare Empörung löste in aller Welt die Tat des
Italieners Luccheni aus , der am 10. September 1898 die Kai¬
serin Elisabeth von Oesterreich auf der Promenade in Genf
erstach.

Seiner Iran und zwei Kindern die Kehle
durchgeschnitte«

Leipzig, 12. Oktober. Am Donnerstagmorgen wurde in
der Wohnung des Walter H. in der Landsberger Straße 77
von der Polizei, die sich gewaltsam Zutritt verschafft hatte,
die 28jährige Ehefrau mit durchschnittener Kehle im Schlaf¬
zimmer im Bett aufgesunden . Im Nebenzimmer lagen in
ihrem Bett der fünfjährige Sohn Horst und die zweieinhalb-
jährige Tochter Hilma ebenfalls mit durchschnittenen Kehlen .
Walter H. hatte mit einem Vorgefundenen Rasiermeffer wäh¬
rend des Schlafes seine Angehörigen getötet. Darauf hat er
in der Küche seinem Leben durch Aufdrehen des GashahneS
ein Ende gemacht. Hausbewohner hatten die Polizei benach¬
richtigt . da Gasgeruch aus der Wohnung drang.

Tribiineneiusturz in einem Zirkus
Kattowitz, 12. Oktober. Als am Mittwoch abend nach

Schluß der letzten Vorstellung des zurzeit hier gastierenden
Zirkus Staniewicz die Zuschauer zu den Ausgängen des
Zeltes drängten, brach ein Teil der Tribüne zusammen .
Unter der Menge entstand eine Panik . Polizeibeamte , Zir¬
kusangestellte und mehrere beherzte Zuschauer konnten die
Ruhe nach einiger Zeit wieder Herstellen. Da die Tribüne
nur etwa anderthalb Meter hoch war . verlief das Einsturz¬
unglück noch verhältnismäßig glimpflich . Bei dem furcht¬
baren Gedränge der Zuschauer wurden zwei Mädchen schwer
verletzt und mußten ins Krankenhaus geschafft werden. Zahl¬
reiche Personen erlitten leichtere Verletzungen .

r«
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Am 2S. Moder:

ag des deutschen Handwerks
Berlin , 12. Oktober. Am 28 . Oktober wir - im ganzen

Reich -er „Tag des deutschen Handwerks" durchgeführt. Er
soll die Verbundenheit zwischen Volk und Handwerk zum
Ausdruck bringen und vertiefen. Der Reichsstanü des Deut¬
schen Handwerks veranstaltet am Vormittag eine Führer¬
tagung in Braunschweig, die von allen Sendern übertragen
wird. Am Nachmittag und Abend veranstaltete die NS -Hago
überall große öffentliche Kundgebungen, an denen sich das
ganze Handwerk beteiligt.

Als Ort für seine Führertagung hat der Reichsstand die
Burg Dankwaröerobe in Braunschweig gewählt. Dort wer¬
den um 11 .80 Uhr die Ehrengäste, die Landeshandwerks-
führer . die Präsidenten der Handwerkskammern und die
Führer der handwerklichen Reichsfachverbände zusammen¬
treten' Zunächst sprechen ReichsbankpräsidentDr . Schacht als
stellvertretender Reichswirtschaftsminister und der Stabs¬
leiter der PO und Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr .
Robert Ley. Reichshanöwerksführer Schmidt wird in einer
Ansprache sämtliche Kreishandwerksführer , Obermeister und
Jnnungswarte im ganzen Reiche feierlich auf ihre Aemter
verpflichten,- es handelt sich dabei um Handwerkerführer . die
aufgrund der ersten Verordnung über den vorläufigen Auf¬
bau des Deutschen Handwerks ernannt worden sind. Etwa
anderthalb Millionen Handwerksmeister fund sonstige hand¬
werkliche Betriebssichrer) werden in Jnnungsversammlun -
gen im ganzen Reiche die Braunschweiger Feierstunde durch
den Rundfunk miterleben. Die Gesellen . Lehrlinge und Fa¬
milienangehörigen des Handwerks , das mehr als 8 Millionen
Menschen umfaßt werden außerhalb der geschloffenen Jn -
nungsversammlungen die Sendung aus Braunschweig ab¬
hören. Am gleichen Sonntag übergibt der Oberbürgermei¬
ster von Brannschweig , Dr . Esse . dem Reichshandwerksführer
die Schlüffel des Gebäudes, das die Stadt Braunschweig dem
Reichsstand des deutschen Handwerks für seine erste Führer -
schule zur Verfügung gestellt hat.

Meilsöienslpftichf kt Zsnlislen
Berlin » 10, Okt Zu der Anordnung , daß sämtliche Den-

tisten -Praktikanten in Zukunft der Arbeitsdienstpflicht un¬

terworfen werden, sind jetzt folgende Ausführungsbestim-
mungen erlassen worden:

1. Dienstpflichtige :
1 . Zum Eintritt in den Arbeitsdienst ab 1 . November 1934

auf 26 Wochen sind alle Dentistenpraktikanten verpflichtet,
die ihre Praktikantenprüfung mit Erfolg abgelegt und ihre
zweijährige technische Affistentenzeit beendet haben .

2 . Zurückgestellt werden: Praktikanten , die auf Grund
der vertrauensärztlichen Untersuchung zurzeit untauglich
sind.

8. Befreit werden auf Antrag : Praktikanten , die am 1.
November 1934 das 2S . Lebensjahr Sendet haben: Prakti¬
kanten. die nachweislich vor dem 1. Januar 1933 mindestens
6 Monate ununterbochen SA - . SS -. HI - oder St -Dienst
getan haben : Praktikanten , die bereits 6 Monate Arbeits¬
dienst geleichet haben: Praktikanten , die laut ärztlicher Un¬
tersuchung dauernd dienstuntauglich sind : Praktikanten , de¬
nen aus besonderen Gründen die Befreiung durch das Amt
für Arbeitsdienst der deutschen Studentenschaft im Einver¬
nehmen mit dem Reichsdentistenführer ausgesprochen wird.

Zurückellungen und Befreiungen werden in dem Pflich -
tenheft bescheinigt.

2. Das Meldeverfahre«.
1. Alle dienpflichtigen Praktikanten haben vis zum 15.

Oktober 1934 ihre Meldungen in doppelter Ausfertigung an
das Amt für Arbeitsdienst der deutschen Studentenschaft.
Referat für Arbeitsdienst der Dentisten. Berlin SW 68,
Friebrichstratze 235 . einzureichen .

Die Meldung hat zu enthalten : Bor - und Zunahme. Ge¬
burtstag und Ort . Heimatanschrift, derzeitige Anschrift , be¬
glaubigte Abschrift des Praktikantenprüfungszeugnisses : be¬
schäftigt bei : wann war die zweijährige technische Affisten¬
tenzeit beendet .

2. Auch soweit Praktikanten glauben, unter die Zurück -
stellungs- und Befreiungsbestimmungen zu fallen, haben sie
ordnungsgemäße Meldungen bis zum 15. Oktober 1934 ein¬
zureichen , Begründetes Zurückstellungs- ober Befreiungs¬
gesuch ist unter Beifügung entsprechender Unterlagen einzu¬
reichen.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Heidelberg, 12, Okt . lEinbrecher erwischt.) In der
Nacht zum Donnerstag drangen Einbrecher durch ein ein¬
geschlagenes Fenster in ein Photogeschäft ein. Sie verpackten
12 Photoapparate im Wert von etwa 1000 Mark in einen
Koffer , müssen dann aber gestört worden sein, denn sie
suchten ohne Beute das Weite. Die verständigte Polizei
konnte die beiden Täter in der Person von 22jährigen
Burschen aus der Altstadt am Neckarstaden festnehmen . Der
eine hatte einen Schlagring und einen Glasschneider bei sich.

Heidelberg» 12. Okt. (Verkehrsunfall.) Auf der Wteb -
linger Landstraße ist ein Motorradfahrer mit einem Per¬
sonenauto zusammengestotzen und bei dem Fall schwer am
Kopfe verletzt worden.

Heidelberg, 12. Okt . (DerkehrSunfall) . Ecke Langestraße
und Große Mantelgaffe wurde eine Radfahrerin von einem
Lieferauto ungefähren und eine Strecke weit geschleift. Die
Radfahrerin erlitt erhebliche Verletzungen und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Schuld an dem Unglück
trägt der Wagenführer , an dessem Gefährt die Bremsen ver¬
sagten .

Heppenheim, 12 . Okt. sDer Federweiße hat- auf sich !).
Es ist nichts Neues , daß der Federweiße innerlich erwärmt .
Dieser Tage aber , als ein Weinheimer Bürger nach Hep¬
penheim gepilgert war , um den Neuen höchst selbsteigen zu
versuchen , heizte der ihm so ein, baß er sich aus dem Heim¬
weg kurz nach Mitternacht auf der Adolf -Hitler -Straße ins
Adamskostüm warf und von dort bis in die Werlestcatze
spazierte. Dort ließ er sich schlaftrunken auf einen Leiter¬
wagen nieder, bis die Nachbarschaft durch sein Schnarchen
aus dem Schlafe geweckt wurde. Die Polizei verstand Spaß
und schob den Wagen mit dem Schläfer, wie er war . auf
die Wache und ließ ihn dort die Nacht zufrieden verbringen.
Die Kleider Adams wurden erst am nächsten Morgen ent¬
deckt und auf der Polizeiwache abgeliefert. Der nächtliche
Paradisier konnte dann in seiner gewohnte» Montur , aller¬
dings stark erkältet, den Heimweg antreten .

Werlheim, 12. Okt . (Folgenschwerer Lastwagenunfall) .
Auf der Straße von Eichel nach Wertheim fuhr ein Liefer¬
wagen gegen einen Randstein und riß noch einen zweiten
Stein heraus . Bei dem Anprall drehte sich der Wagen und
fiel eine 2 bis 3 Meter hohe Böschung hinab. Auf dem Wege
der Unglücksstätte gingen gerade Tüncher Pfisterer und
seine Frau , die sich zur Wertheimer Messe begebe« wollten.
Die beiden wurden von dem Kraftwagen erfaßt und die
Böschung mit hinabgeschleudert , Frau Pfisterer , die schwer
verletzt wurde , mußte in das Krankenhaus nach Wertheim
verbracht werben. Auch von den Insassen des Lastwagens
erlitten vier Personen Verletzungen: sie wurde» ebenfalls
in das Wertheimer Krankenhaus eingeliefert.

Schwetzingeu , 12. Okt . (Fremdenlegionswerber festgenom¬
men.) Bei dem Versuch , einen 21jährigen Burschen aus
Aschaffenburg über die pfälzisch-elsässifche Grenze zu schaf¬
fen, wurde an der Lauter der aus Osfenbach (Queich ) stam¬
mende K. Garrecht festgenommen und nach Bergzabern in
Untersuchungshaft eingeliefert. Garrecht hatte den jungen
Mann bei einem Zechgelage überredet , mit ihm zu kommen ,
er wolle ihm die Grenze zeigen . Bei der Bienwaldmühle
versuchte er, seinen Begleiter auf französisches Gebiet zu
bringen . Aus den Vernehmungen ergab sich , daß der Ver¬
haftete früher im Elsaß beschäftigt war und seine Beziehun¬
gen nach dort aufrechterhielt. Er wollte seinen Begleiter
veranlassen, daß er sich bei der Fremdenlegion anwerben
lasse. Garrecht steht im Verdacht , dieses verwerfliche Hand¬
werk schon seit einiger Zeit auszuüben.

Ketsch bei Schwetzingen . (Vermißt .) Seit Freitag wird
der 64jährige verh. Bäckermeister Karl Dehmer vermißt. Er
hat 80 Mark mitgenommen, um in Schwetzingen Mostobst
zu holen. Bon diesem Gang kehrte er nicht zurück. Der
Grund seines Verschwindens ist unbekannt.

Mittelbaden
Pforzheim, 12. Okt. (GaStod.) Am Dienstagvormittag

hat sich, wie der Polizeibericht meldet, ein 54 Jahre alter
verwitweter Presser in der Südstadt durch Gas das Leben
genommen. Die Tat soll auf Schwermut zurückzuführen
sein. - (Kartoffeldiebstahl. ) In der Nacht zum Dienstag
wurden aus einem Eisenbahnwagen 7 Zentner Kartoffeln
gestohlen . - Ein 83jähriger lediger Mann aus Birkenfeld
wurde festgenommen , weil er mehrere Psorzheimer Kohlen¬
händler betrogen hat.

Oberbade«
Müllheim, 12. Okt. (Selbstmord im Gefängnis ) . Im

hiesigen Bezirksgefängnis hat sich nachts ein Gefangener er¬
hängt. Der junge Mann hatte dieser Tage einen Ausbruchs¬
versuch unternommen , der jedoch mißglückte .

Ueberlingen» 11. Okt . (Kind tödlich verbrüht .) Am
Dienstagabend fiel der zweieinhalb Jahre alte Sohn Hubert
des Bierbrauers Hägele in einem unbewachten Augenblick
in einen Waschbottich, der mit siedendheißem Wasser gefüllt
war . Das Kind verbrühte sich dabei so schwer, daß es am
Miltwochnachmittag den erlittenen Verletzungen erlag.

Bo« der Grenze, 12. Okt. Die Uhren unserer west¬
lichen Nachbarn zeigen seit letzten Samstag wieder die nor¬
male französische Zeit , so baß sie gegenüber unserer (MEZ )
um eine Stunde zurück sind. Bekanntlich ist in Frankreich
die Sommerzeit — April bis Oktober — eingeführt. —

Mitteilung au den badischen Veinhandel
Der Reichsnährstand Hauptabteilung 4 gibt bekannt:
Die von der Landeshauptabteilung 4 des Reichsnähr¬

standes ausgegevenen Kaufverträge für 1934er Weißwein
haben «ur «och vis zum Sü. Oktober 1934 einschließlich Gül¬
tigkeit . Vorausgegangene Käufe in Traubenmost bzw . gek.
Wein fallen nicht unter die lt . Vertrag gefaßten Zahlungs¬
erleichterungen.

Ausruf des Reichsbauernsütrers zum
Vinrerhilfswer ?

Berlin , 12. Okt. Der Reichsbauernführer R . Walther
Darr « veröffentlicht zum WHW folgenden Aufruf :

Deutsches Landvolk !
Der Führer hat anläßlich der Eröffnung des diesjährigen

Winterhilfswerkes alle deutschen Männer und Frauen in
Stadt und Land aufgerufen, durch eine unerhörte Opfer¬
willigkeit im Geben für das Winterhilfswerk mitzuhclfen im
Kampfe gegen Not und Elend in unserem Volke . Mit der¬
selben selbstverständlichen Treue , mit der das Landvolk
all die Jahre her hinter dem Führer stand , wenn er es zum
Kampfe ausrief, stellt eS sich auch jetzt wiederum geschlossen

hinter ihn. Mein Ruf ergeht an Alle , insbesondere an die-
jenigen. denen der Segen des Himmels in diesem Jahre
eine gute Ernte beschert hat.

Die Reichsregrerung hat dem Reichsnährstand ihr be¬
sonderes Vertrauen bekundet , indem sie ihn in diesem Jahr
mit der Erfassung der Spenden aus der Landwirtschaft be¬
auftragt hat Ich erwarte daher von sämtlichen Dienststellen
des Reichsnährstandes, daß sie entsprechend den ihnen zu¬
gehenden Sonderanweisungen rasche und straff disziplinierte
Arbeit leisten werben

Laudesbischos Wurm zur Ruhe gesetzt
Stuttgart , 12. Okt . In einem Aufruf an die württem-

bergische Psarrerschaft teilt der geistliche Kommissar der
evangelischen Landeskirche Württemberg mit. daß die am
Dienstag . 9 Oktober, zusammengetretene Landessynode dem
Antrag auf Zurruhesetzung des Landesbischofs D. Wurm
angenommen hat . Aufgrund dieses Beschlusses habe er als
Beauftragter des Reichsbischofes für Württemberg die Zur »
ruhesetzung vollzogen .

Anordnung über den yrivalunlerrichl
in der Musik

Berlin , 12. Okt . Das Presse - und Kulturamt der Reichs¬
musikkammer teilt mit : Es wird daran erinnert , daß am
1. Oktober 1934 die Anordnung des Präsidenten der Reichs -
mustkkammer über die Unterrichtsbeöingungen für den Pri¬
vatunterricht in der Musik vom 27. August 1934 in Kraft
getreten ist. Diese Anordnurm sieht vor. daß UnterrtchtS»
verträge zwischen den der „Reichsmusikerschaft " innerhalb
der Reichsmufikkammer angehörenden Musikerziehern und
Privatmufikfchülern bzw. deren gesetzlichen Vertretern nur
noch unter Zugrundelegung eines bestimmten Vertragsfor¬
mulars abgeschlossen werden dürfen. Das Vertragsformu¬
lar , das im Rahmen der erwähnten Anordnung in den
„Amtlichen Mitteilungen der Reichsmufikkammer " Nr . 29
vom 29. August 1934 veröffentlicht wurde, befindet sich in¬
zwischen im Besitz sämtlicher Privatmusiklehrer , bzw . kann
von den zuständigen Ortsmusikerschaften bezogen werden.

An alle Eltern , die ihren Kindern Privatmusikunterrichr
in irgendeinem Jnstrumentalfach oder in Gesang oder in
Theorie erteilen lassen bzw. erteilen lassen wollen, ergeht
die dringende Bittte , den Maßnahmen der Reichsmusikkam -
mer für eine Neuregelung des Privatmusikunterrichts und
insbesondere zur Beseitigung der Not des schwer um seine
Existenz ringenden Privatmusiklehrerstandes möglichst weit¬
gehendes Verständnis entgegenzubringen. Mag es manchem
auch als eine kleine Unbequemlichkeit erscheinen , einen be¬
sonderen Vertrag mit dem Privatmusiklehrer seines Kindes
abzuschlietzen, bzw . ein bisher vielleicht schon bestehendes
freies Lehrverhältnis vertraglich neu zu regeln, so möge
doch jedermann bedenken , welche Vorteile die neue Rege¬
lung in jeder Hinsicht bietet. Insbesondere wird sich nie¬
mand, der sich trotz seines eigenen Existenzkampfes noch ein
soziales Gewissen bewahrt hat, der Einsicht verschließen
können, daß es recht und billig ist, die gleiche Sicherheit, die
er für sein eigenes und das Leben feiner Familie ersehnt ,
auch denjenigen Volksgenossen zu gewähren, denen er die
künstlerische Ausbildung seiner Kinder anvertraut . Gerade¬
zu unverantwortlich aber wäre es , wenn Eltern aus Angst
vor der Erfüllung einer neuen Formalität auf die weitere
musikalische Ausbildung ihrer Kinder überhaupt verzichten
wollten. Ganz im Gegenteil bietet sich hier eine besondere
Gelegenheit, nationalsozialistische Gesinnung zu beweisen
dadurch , daß man nicht nur durch die Musikerziehung der
jungen Generation die Grundlagen für eine weitere tat¬
kräftige Pflege deutscher Kultur schafft , sondern zugleich auch
etwas für die notleidenden Privatmusiklehrer im Sinne
des Arbeitsbeschaffungsprogramms unseres Führers tut.

Eine Frau von einem Menscheurauber entführt
Lo«isville (Kentucky) , 12. Oktober. Die Gattin des Vize¬

präsidenten eines industriellen Unternehmens in Louisville
wurde am Mittwoch von einem mit einem Revolver bewaff¬
neten Menschenräuber entführt . Der Verbrecher hatte zuvor
das Dienstmädchen gefesselt und geknebelt und dann auf dt«
Frau eingeschlagen , so daß sie blutete. Die kleine Tochter des
Ehepaares war Zeuging der Untat . Im Hause wurde ein
Erpressungsbrief vorgefunöen, den der Täter zurückgelassen
hatte. Die Polizei hat aber die Veröffentlichung des In¬
halt- nicht freigegeben.

Gorilla greift Zoowärker an
Berli «, 12. Oktober. Im Affenhaus des Berliner Zoo¬

logischen Gartens spielt« sich ein gefährlicher Zwischenfall ab.
Der bekannte große Gorilla Bobby stürzte sich plötzlich auf
seinen Wärter und riß ihn zu Boden. Durch das Tazwischen -
treten anderer Zoowärter konnte der Angefallene noch im
letzten Augenblick aus der gefährlichen Lage befreit werben,
so daß er offenbar nur ungefährliche Verletzungen daoontrug.

Bei den Menschenaffen des Zoologischen Gartens finden
täglich vor zahlreichen Zuschauern Vorführungen statt , bei
denen Bobby, der große Gorilla , immer das besondere Inter¬
esse des Publikums findet. Gestern bekam der Gorilla nun
plötzlich einen Wutanfall und griff den Wärter Wilke an.

Interessante Tagesneuigkeiten
beben , dem 550 Menschen zum Opfer fielen. Den Ausgangs¬
punkt der Erdbebenwellen, das sogenannte Epizentrum , fand
man in einem schmalen Tal in den Barizanbergen , wo auch
die größten Schäden verursacht wurden . Am 10. Juli wurde
in derselben Gegend , wie der Geograph Prof . Dr . Karl Sap-
per mitteilt , die Einwohnerschaft Süd -Sumatras und West-
Javas durch heftige Knalle erschreckt , die in einem Umkreis
von 660 Kilometern gehört wurden . Um 5.30 Uhr früh be¬
obachtete ein in Küstennähe fahrender Dampfer eine ge¬
waltige kugelförmige Gaswolke, die , üunkelgrau bis schwarz-
gefärbt, immer höher aufschotz . Sie hatte die Form einer
Gewitterwolke und nahm schließlich die Gestalt eines hohen
Sektglases an . Als Ausbruchsort wurde eine sumpfige
Senke, Pematang Bata , gefunden. Es war hier zur Ent¬
stehung eines Schaumvulkans gekommen : auf einer Fläch«
von 5 Kilometern Länge und 1,5 Kilometer Breite stiegen
an vielen Stellen weiße Dampfwolken auf. Neben zahlrei¬
chen kleinen Nebenkratern waren zwei große Hauptkrater
vorhanden. Die Gasausbrüche erreichten eine Höhe von 110»
Meter über dem Meere. Von der Heftigkeit der Explosion
des Schlammvulkans zeugen zahlreiche Bäume der Um¬
gebung. die wie Streichhölzer umgeknickt und geradezu av -
rasiert waren . Eine unglaubliche Menge Schlamm sowie
Steine wurden von dem neuen Vulkan in die Luft geschleu¬
dert . Holländische Gelehrte schätzen den Rauminhalt d««
Eruption auf wenigstens 210 Millionen Kubikmeter. Dr«
Entstehung des Vulkans ist darauf zurückzuführen, da«
Wasser und Schlamm in Spalten eingedrungen sind uno
schließlich auf stark erhitztes Gestein ober sogar flüssige Lava
trafen . Das vorangegangene Erdbeben hat dann durch seine
Erschütterung dazu beigetragen, das Gefüge der Rinden¬
schicht soweit zu lockern, baß es schließlich zur Explosion kam«

Bier Flieger in der Wüste vermißt
Nach einer Reutermeldung aus Bagdad hat man die größ¬

ten Befürchtungen um das Schicksal von vier Fliegern ,
einem Engländer und drei Indern , die mit ihren Flugzeugen
in der Wüste zwischen Bagdad und Basra gelandet sein dürf¬
ten und wahrscheinlich seit Montag vormittag« keine Nah¬
rungsmittel und kein Wasser mehr haben . 20 britische Flug¬
zeuge nehmen jetzt an den Nachforschungen teil , darunter
sechs, die ausdrücklich zu diesem Zweck aus dem 800 Kilo¬
meter entfernt liegenden Mossul gekommen sind. Die ver¬
schollenen Flugzeuge befanden sich mit einem vierten , das in
Basra angekommen ist, auf einem Uebungsflug von Indien
nach England.

Französische Soldaten rauben 900 000 Franken
Zwei französische Soldaten des 21. FliegerregimentS

haben , wie erst jetzt nach Abschluß der Untersuchung bekannt
wird, aus der Regimentskaffe in Esfey-les -Nancy 900000 Frc .
( etwa 150 000 RM . ) geraubt Sie fuhren nachts im Kraft¬
wagen vor der Kasie vor und fielen über den Unteroffizier
und die Soldaten her. denen die Ueberwachung der Regt-
mentskasse oblag . Der wachthabende Unteroffizier wurde
lebensgefährlich verletzt . Nach Abschluß der Untersuchung
wurden die beiden Soldaten verhaftet.

Ein Schlammvulkan explodiert auf Sumatra

Erst jetzt konnte ein Erdbeben und die darauf folgende
Explosion eines Schlammvulkans auf Sumatra durch hol¬
ländische Gelehrte genauer untersucht werden. Am 5. Jum
dieses Jahres ereignete sich auf Sumatra ein schweres Erd-
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Di« Eichlas gegen die Marmifierr
Wo man auf Erden revoltiert .
Und Generalstreik proklamiert »
Sei 's in Newyork, Barcelona . Wien,
Hat Rußland seine Tatzen drin .

Marxisten werden da verführt .
An feinen Fäden dirigiert .
In übles Tun hineingehetzt
Und dann am Schluffe bös versetzt.

Arbeitermassen zeigen Mut
Und opfern willig Gut und Blut ,
Verlieren Freiheit , Leben» Lohn,
Am Ende ham's an Dreck davon.

Auch Spanien hat sich jetzt gewehrt
Und de« Marxisten Mores gllehrt .
Sein Schlag, so woll'n wir 's alle hoffen
Hat Rußlands Pratzerl mitgetroffen .

Der gütige Herr (zu einem weinenden kleinen Kna¬
ben) : „Was fehlt dir , mein Junge ?"

„Vu — hu ! Ich Hab einen Groschen verloren !"

„Na, wenn 's weiter nichts ist ! Hier hast du einen an¬
dern.

"
Nach einer Weile (da der Junge noch ununterbrochen

weiterschluchzt) : „Warum weinst du denn noch immer ?"

„Weil ich nicht eine Mark gesagt habe. Bu — hu !"

Irin arrsgeörüÄt
„Warum bezeichnest du denn dein neues Kleid immer

als dein „Zitronenkleid "
, trotzdem es doch ausgesprochen

rot ist?"
„Na , weil ich das Geld dazu erst förmlich aus dir her-

ausquetjchen mußte !"

Die Lebensstellung
, Dame : „Ich suche jemand zum Kohlenschleppen, Ofen¬

heizen, Rasenmähen und Blumenpflegen . Außerdem muß
er auf die Kinder achten und das Geschirr abwaschen. Kerne
Arbeit darf ihm zuviel sein . Bedingung ist, daß er gut
aussieht, nüchtern und nicht über dreißig ist.

"
.

Angestellter : „Verzeihung , gnädige Frau , Herratsrnse-
rate müssen Sie am nächsten Schalter aufgeben.

"

Vom Kasernenhof
„Müller , sagen Sie mal , was haben Sie da für herr¬

liche Wurst ?"
„Zu Befehl . Herr Leutnant , eine Zervelatwurst !"

«Und die in der anderen Hand ?"

„Das ist meine Rejervelatwurst , Herr Leutnant !

Aberfchla«
v Der Dorfpolizist führt einen Stromer ab . Mitten auf
der Straße reißt diesem ein Windstoß den Hut vom Kopf.
. . „Herr Wachtmeister, bitte , lassen Sie mich einen Augen¬
blick los, damit ich meinen Hut kriegen kann.

„Ne, ne, Männeken , das kennen wir . . . : und dann auf
und davon türmen , nicht wahr ? Bleiben Sre man hübsch
ruhig hier stehen : Ihren Hut, den geh ich lieber selber
holen . . . !"

Das Kompliment:
„Herr Müller , wenn Sie jetzt nicht bald mit Ihren

Komplimenten aufhören , muß ich mir die Ohren zuhalten !"

„Aber, gnädiges Fräulein , oazu stnd ja Ihre reizen-
« t» Händchen VÄ zu klein!"

Sachkenntnis
„Warum hast du denn die Amme, die du erst vor ein

paar Tagen für dein Baby engagiert hast, wieder ent¬
lassen ?"

„Ja , denke dir nur ? Ich dachte , sie sei ein anständiges
Mädchen, dabei habe ich gestern erfahren , daß sie schon ein
Kind hat !"

Er hat recht
„Meine Herren," sagte der Hausherr zu seinen Gästen,

„ich glaube, ich kann Ihnen etwas zeigen, was noch keine
lebende Seele in der Welt gesehen hat und was auch kein
Mensch nach uns noch einmal sehen wird ! Wollen wir
wetten ?"

Niemand wollte es glauben . Da nahm der Hausherr
eine Nuß von der Obstschüssel, knackte fie auf , nahm den
Kern heraus und zeigte ihn allen Anwesenden.

„Sehen Sie . meine Herren , diesen Kern hat noch nie
jemand vorher gesehen , und ich bin überzeugt, daß ihn nie¬
mals wieder jemand sehen wird !" Sprach es, steckte den
Kern in den Mund und verzehrte ihn.

Humor
Tochter : „Morgen ist Papas Geburtstag . Was können

wir ihm schenken ?"
Eine andere : „Wir lassen rhn ein paarmal in seinem

Auto fahren .
"

Gatte : „Ich möchte dir eine hübsche Halskette kaufen
oder ein Paar Ohrringe . Was meinst du ?"

Gattin : „Sie müssen eins zum andern passen.
"

*

Schreibst du an , was du im Monat ausgibst ?"

,^Ja , aber nur in der ersten Woche .
"

„Und in den anderen drei Wochen?"

„Da lasse ich anichreiben !
^

"

„Kurt , kannst du mir sagen, was ein Trugschluß rst?"

„Ja , Herr Lehrer ! Wenn meine Mutter vorn den La¬
den

'
zumacht und die Leute zur hintern Tür hereinlätzt !"

*

Mutter (zu Bubi , der zum erstenmal ein Konzert be¬

sucht hat ) : „Wie hats dir gefallen ? Haben die Musiker
schön gespielt?"

Bubi : „Sehr schon , fie mutzten auch."

Mutter : „Warum mußten sie ?"
Bubi : „Bor ihnen stand ein Mann mrt einem Stock,

der ihnen fortwährend drohte .
"

t

„Was , Karl , du hast an einem Freitag geheiratet ? Bist
du denn gar nicht abergläubisch?"

doch . . . seitdem !" ^
„Ich höre mit meinem Radioapparat alle Stationen

Europas .
"

Der Nachbar nickte: „Ich weiß . Gleichzeitig."
*

Die Wahrsagerin : „Sie werden in kurzer Zeit eine
große Erbschaft machen !"

Der Besucher : „Das ist ja fein ! Können Sie mir viel¬
leicht darauf hundert Mark borgen ?"

*

Ein Hungriger beim Erwachen :
„Donnerwetter , knurrt mir der Magen ! llebermorgen

stnd es genau zweieinhalb Tage, daß rch nichts mehr ge¬
gessen habe.

"
^

„Sie find sehr blaß ! Gehen Sie denn nie in die Lust ?-"

„Gott sei Dank nein , Herr Doktor?"

„Wieso Gott sei Dank?"

„Ich bin Arbeiter in einer Munitionsfabrik !"
*

„Mein Mann ist restlos von mir begeistert : alles be¬
wundert er an mir , die Haare , die Kleidung , die Figur ."

„So ? Und was bewunderst du an deinem Mann ?"

„Seinen fabelhaften Geschmack !"
*

„Es war ein großer Fehler von mir , daß ich dir vor
unserer Heirat nicht immer alles glaubte , was du sagtest ."

„So ? Was denn zum Beispiel ?"

„Daß du meiner nicht würdig wärest .
"

*

Frau : „Ich rechne darauf , daß du um neun Uhr nach
Hause kommst !"

Mann : „Ich dachte um zehn —"

Frau : „Was hast du versprochen?"

Mann : „Na . gut — zwischen zehn und neun Uhr !
*

«Was ist Ehrlichkeit?"
w

„Immer seine Versprechen halten .
„Und was ist Klugheit ?"

„Nie etwas versprechen .
"

^
Willi war ein sehr scheuer Liebhaber . Eines Abends

brachte er seiner Angebeteten eine Blume mit .
„Das ist so nett, " jagte fie, „daß du einen Kuß be¬

kommst.
" , v .. .. , .

Er bekam ihn, sprang auf und stürzte davon
.Wohin ?" rief die junge Dame .

Blume« holen !"
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l«S Ettlingen-Stadt und Lank
Deuksche Gedenklage

^ lbst Sklave ist der primitivsten leiblichen
Bedürfnisse , kann auf die Tauer kein Herr seinüber die geborenen Sklaven ."

Adolf Hitler.
-s geschah heute - Feritag , de» 12. Oktober 1934.
1 Luftschiff LZ 126 verläßt Friedrichshafen zur ersten

Amerrkafahrt
2 f et N ^ smann und Gehilfe Bismarcks Lothar Bü¬

cher . 1848 der preußischen Nationalversamm¬
lung starb in Glwn sgeö . 25 . io. i?i ? in Neustettin».
Arthur Nikisch . Dirigent des Leipziger Gewand-
hauses. in ^ ebSny - Szentmiklos (Ungarn » geboren sgest.
23. 1. 1922 in Leipzig ».
Otto von Eorvin - Wiersbitzki . Schriftsteller („Der Pfaf-
fenlpiegel " » in Gumbinnen geboren lgest. 2. 3. 1886 in
Wiesbaden.

Heule Lernsteinsammlung
Zum zweiten Male hat der Führer dazu aufgerufen, dort

zu helfen , wo unverichuldete Not herrscht , wo der Segender Berufsarbeit sich noch nicht zeigte und wo ohne den Zu-
»ammenhalt des ganzen Volkes Not herrschen müßte. Durchdas Verbot des Reichsschatzmeisters der NSDAP Schwarzwird allen Gliederungen der Partei und den der Partei an-
geschlossenen Verbänden für die Dauer des Winterhilfswer¬
kes jede Sammlung von Geld - und Sachspenden untersagtEs geht aber um mehr als um die Hilfe materieller Art.Der Nationalsozialismus will beweisen , daß die in Arbeit
und Brot stehenden Volksgenossen nicht undankbar sind, son¬
dern daß ste sich verpflichtet fühlen, einzutreten für alle die.die starker Hilfe bedürfen. In der Zeit vom 10.—12. Okto¬
ber wird die erste große Straßensammelaktion durchgeführtwerden. Zum Verkauf kommt eine schlichte Bernstein-
Lpfernabel . Der Preis für jede Nadel beträgt 2» Pfg., wo¬
mit nicht gesagt ist, daß größere Geldstücke zurückgewiesenwerden würden. Warum Bernstein als Abzeichen gewähltwurde? Weil die Wahl dieses Abzeichens den Notwendig¬
keiten ent,pricht. die als Richtschnur für die Wahl aller Win-
terhllfsabzcichen maßgeblich war . Hierzu gehört, daß ent¬
weder brachliegende Industrien große Aufträge erhalten,
so daß auf diese Weise eine Verkürzung der Arbeitszeit oder
eine Stillegung über den Winter unterbleiben kann , oder
Heimarbeiter in emssger Kleinarbeit jene Sammelabzeichen
Wochen hindurch anzufertigen in der Lage sind, die ihnen
Arbeit und damit einen erträglichen Lebensstandard stchern.
Diese Voraussetzungen treffen für die Bernsteinnadel in be¬
sonderer Weise zu . Außerdem sind die Bernsteinkugeln so
hergerichtet worden, daß sich aus einer größeren Anzahl
hübsche Schmuckgegenstände Herstellen lassen, die in aller
Zukunft Zeugnis davon ablegen werden, wie das zweite
Winterhilfswerk des deutschen Volkes begonnen wurde.
Bernstein ist „deutsches Gold "

, ist deutscher Schmuck und ein
Zeugnis unserer bodenständigen Kunst . Man kann Man¬
schettenknöpfe, Halsketten. Broschen und viele andere
Schmuckgegenstände aus den Bernsteinperlen Herstellen
lassen.

Es hat im vorigen Winter Menschen gegeben , die unsere
Sammelabzeichen sehr wohl kauften , aber sie nicht trugen.
Auch das Trogen dieser Abzeichen gehört zum Kauf, auk
daß jeder öffentlich bekundet : Auch er gehört zur großen
Volksgemeinschaft , die geben will, weil sie geben kann und
weil sie tn sich das sittliche Gebot deutlich und stark emp¬
findet. daß auch der Kauf des kleinen Bernsteinabzeichens
Bekenntnistreue zum Führer ausdrückt. Darum heißt die
Parole für die Zeit vom IN . — 12. Oktober: Jeder Deutsche
trägt die Bernsteinnadel und erwirbt so viele Bernstein¬
nadeln als notwendig sind, um einen Schmuckgegenstand aus
ihnen Herstellen zu können .

Schwerer verkehrsunsall
Am Donnerstagabend gegen %5 Uhr stieß ein vom Alb-

tal kommender mit Brettern beladener Lastkraftwagen mit
Anhänger, dem Sägewerk Fritz Gauß aus Nonnenweier
bei Wilöbad gehörend , mit einem Zuge der Albtalbahn auf
dem Bahnübergang bei der oberen Spinnerei zusammen .
Der Lastkraftwagenführer Emil Gauß und der Beifahrer
wurden hierbei durch tiefe Fleischwunden am Kniegelenk
erheblich verletzt . Der Lastkraftwagen wurde in der Breit¬
seite von dem Triebwagen der Bahn erfaßt, eine kurze
Strecke weit geschleift und vollständig zusammengeürückt .
Wie durch ein Wunder sind die beiden Fahrer mit dem
Leben öavongekommen . Die Verletzten wurden durch das
Ettlinger Sanitätsauto ins Krankenhaus nach Karlsruhe
verbracht , wo es ihnen den Umständen nach befriedigend er¬
geht . Die elektrische Lokomotive ist bei dem Zusammen¬
stoß entgleist und ebenfalls schwer beschädigt worden. Da
der Bahnübergang von beiden Seiten gut übersichtlich ist
und es auch noch Tag war bedarf die Ursache des Unfalls
der amtlichen Aufklärung . Die Albtalstraße war mehrere
Stunden für den Wagcnvcrkehr gesperrt.

E Josef Göhringer f . Im hohen Alter von 82 Jahren
hat gestern Herr Joses Göhringer , eine stadtbekannte
Persönlichkeit , die Augen für immer geschlossen . In seiner
Jugend hatte er harte Jahre zu überwinden, doch gestaltete
sich der Lebensabend, dank der Fürsorge seiner zu geachteter
Stellung aufgerückten Söhne , zu einem freundlichen und
schönen. G . hatte ursprünglich das Bäckerhandwerk erlernt
und betrieb hier bis 1889 eine kleine Bäckerei , dann be¬
tätigte er sich als Rccktsaaent. Auch war er ein Feuer¬
wehrmann von der Sohle bis zum Scheitel mit 52 aktiven
Dienstiabren . Als ein »iaer des Korps besaß er die staat -
lisie Auszeichnuna für 59sährige Dienstzeit und bas Feuer -
mehr - Ebrenkreuz für 59 Jabre . 39 Jabre gehörte er dem
Berwaltunasrat an und führte einiae Jahre als Obmann
die Spritze der ersten Kownaanie. Ein ebnendes Gedächtnis
wird ibm bei seinen Kameraden und Freunden be¬
wahrt sein.

=■ „H -üma^ bend". In der gestrigen Anzeige war der
Beginn der Beranstaltnng irrtümlicherweise auf
18 .39 Uhr angegeben . Die Veranstaltung beginnt jedoch
erst 26.3» Uhr. um allen, besonders den Inhabern von
Ladei ge sch ästen und deren Angestellten die
Möglichkeit zu geben , dem Heimatabend anwohnen zu kön¬
nen. Besorgt Programme im Vorverkauf !

s Bnnbestaonna ehe« . Unteroffizierschüler und Vor¬
schüler i« Ettlingen . Bei der vom 6—8 . Oktober in Weißen¬
fels a . d . S . stattgefundenen Wiedersehensfeier, verbunden
mit Bunbestagung . an der von der Ortsgruppe Ettlingen
Kamerad Walter teilgenommen hat . wurde nach harten
Kämpfen zwischen den ehem . Unteroffizierschulen Jülich ,
Potsdam uno Ettlingen der Vertretertag für 1935 nach Ett¬
lingen festgelegt . Bekanntlich begeht die hiesige frühere Un¬
teroffizierschule im kommenden Jahre ihre zweite Wieder -
jehensseier. Zu gleicher Zeit wird auch der Vertretertag

stattfinöen . Man rechnet heute schon mit einem sehr starken
Besuch. Die Ouartierfrage , die infolge des großen Besuches
einige Schwierigkeiten bereitet, hofft man durch die Gast¬
freundschaft der Ettlinger Bevölkerung überwinden zu kön¬
nen. Alles Nähere wird zu gegebener Zeit noch bekannt¬
gegeben.

= Nächsten Sonntag , 14 . Okt ., fährt wieder ein Ver¬
waltungssonderzug noch den Weinorten Sinzheim,
Steinbach und Bühl sowie nach Baden-Baden. Für Hin-
und Rückfahrt bezahlt man i RM . Abfahrt Ettlingen -
Reichsbahnhof 11 .18 Uhr : Rückfahrt ab Bühl 29 .16 Uhr.
Ankunft in Ettlingen 21 .17 Uhr . Am Samstag , den 13. Ok¬
tober, werden Sonntagskarten nach D u r l a ch zu 60 Pfg.
schon von 0 Uhr ab ausgegeben.

— Der Reichsbund der Kinderreiche «, Ortsgruppe Ett¬
lingen. veranstaltet kommenden Sonntag eine große be¬
völkerungspolitische Tagung . Während am
Morgen eine Führerbesprechung der Ortsgruppenleiter des
Reichsbundes vom ganzen Bezirk stattfinöet, versammeln
sich die Mitglieder und Gäste zu einer großangelegten Kund¬
gebung nachmittags 3 Uhr in der Stadthalle Die Feier
wird verschönt durch Musik - und Liedvorträge des Jnstru -
mentalvereins und der Freundschaft. Der BDM wird einen
Reigen aufführen Der Landesleiter , Pg . Koch , wird an
der Tagung teilnehmen. Der Reichsbund der Kinderreichen
kämpft für die bevölkerungspolitische Idee Adolf Hitlers .
Seine Aufgabe ist es, die Menschen aufzurütteln , daß unser
Volk sich wieder freudig zum Kinde bekennt. Kinöerarme
Völker sind sterbende Völker. Das lehrt uns die Geschichte .
Deshalb schließt die Reihen ! Bekennt euch durch eure Teil¬
nahme zu dem großen Ziele unseres Führers .

— Der Schach-Club hält heute abend seine Generalver¬
sammlung ab.

5 50 Jahre . Herr Dr . med. Hermann Springer ,
einem bekannten Altettlinger Geschlecht entstammend , voll¬
endet am morgigen 13. Oktober sein 50 . Lebensjahr . Nach
der Rückkehr aus dem großen Krieg ließ er sich hier als
praktizierender Arzt nieder : die Stadtverwaltung übertrug
ihm später die Stelle des Arztes für innere Krankheiten
am Städtischen Krankenhaus . Herr Dr . Springer erfreut
sich wegen seines hilfsbereiten , leutseligen und wohltätigen
Wesens großer Wertschätzung bei der gesamten Bevölkerung
seiner Vaterstandt. Viele werden an diesem Markstein
seines Lebens sich seiner guten Werke in Dankbarkeit er¬
innern . — Neben dem Berufe sehen wir den Jubilar auch
als Sammler von Altertums - und Kunstgegenstänüen und
als verständnisvollen Pfleger der heimischen Geschichte .
Seit einigen Jahren hat er die Führung der Ortsgruppe
des Vereins „Badische Heimat" übernommen. Das hiesige
Museum besitzt das seinerzeit von ihm aus Kaftans Pa¬
noptikum in Berlin erworbene Richtschwert des badischen
Scharfrichters Rettig von Ettlingen . Wir freuen uns auch,
daß an seinem Besitztum , dem alten Bürgerhaus in der
Albstratze . der Brunnen der Schildjungfcr einen so passen¬
den Platz gefunden hat. Möge nach dem halben Jahrhun¬
dert. das er nun auf Erden wandelt , ihm in einer glück¬
lichen Zukunft vergönnt sein , seinen edlen Beruf als Arzt
und Helfer der leidenden Menschheit noch lange ausüben
zu können , dies sei unser Geburtstagswunsch!

E Ei« Arbeitsvetera «, der Portier a . D . Karl Grotz ,
kann heute seinen 85. Geburtstag feiern. Er befindet sich in
treuer Pflege im städtischen Krankenhaus . Möge ihm ein
schöner Lebensabend noch fernerhin beschieden sein !

E Aus ber Evangelischen Gemeinde. Es sei auch an
dieser Stelle nochmals auf die „kirchliche Ausbau¬
woche " hingewiesen, die am kommenden Sonntag in
unserer Gemeinde beginnt. Der Name sagt , was die Woche
bezwecken soll : Aufbau und Weiterbau des kirch¬
lichen Lebens . Zu dem Zweck finden in der Kirche
abends religiöse Vorträge und mittags im Gemeindehaus
Bibelstunden statt . Die Woche steht unter der Parole des
Heimgegangenen Reichspräsidenten: „Sorgen Sie dafür , daß
Christus in Deutschland gepredigt wird !" Prediger ist der
im ganzen Land bekannte einstige Felddivisionspfarrer der
75. R .D . und Direktor der Anstalt für Epileptische in Kork .
D. theol. Wilhelm Ziegler , der auch als Schriftsteller
einen guten Namen hat. Die Woche beginnt mit dem
Hauptgottesdicnst am Sonntag früh , an den sich ein Jugend -
aottesdienst anschließt . Der erste Vortrag ist dann am
Abend . An alle Gemeindeglieder sind in diesen Tagen
durch freiwillige Helfer und Helferinnen Einladungen ver¬
teilt worden, auf denen alles Nähere steht. — Herr Vikar
Wilhelm Krempel , der seit einem halben Jahr das
hiesige Vikariat versah , wird am Samstag unsere Stadt
verlassen , um seine erste Pfarrei in Oberbaldingen bei
Donaueschingen zu beziehen . An feine Stelle tritt Herr
Vikar Gottlob Weber , bisher Vikar an der Friedens¬
kirche in Mannheim.

X Bekämpfung -es öffentliche« Bettelns . Neuerdings
ist wieder über eine erhebliche Zunahme des Bettelns z«
klagen . Das ist umso mehr zu bedauern, als wie im Vor¬
jahr das Winterhilfswerk des deutschen Volkes nur bann
zu einem vollen Erfolg führen kann , wenn die zur Linde¬
rung der Notlage deutscher Volksgenossen freiwillig z«x
Verfügung gestellten Mittel nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten zur Verwendung kommen . Für das kommende Winter .
Halbjahr weist daher der preußische Innenminister aus die
vorjährigen Bestimmungen über die Bekämpfung des Bet-
telunweiens hin und macht die Beantwortung allen Polizei¬
behörden erneut zur besonderen Pflicht.

X Aendernng in der Leitung des Landesverbandes der
bad . Betriebs - und Jnnnngskrankenkaffen , Karlsruhe . Der
langjährige Vorsitzende des Landesverbandes ber badische«
Betriebs - und Jnnungskrankenkassen Karlsruhe . Postinsvck-
tor Fritz Maier . Karlsruhe , hat wegen zunehmender Ver¬
schlimmerung seines Gesundheitszustandes Antrag auf Ent-
bindung von seinem Amt als Beauftragten für diesen Ver¬
band gestellt Zum Nachfolger hat der Reichsarbeitsmini,
ster den Direktor vom Äluminiumwerk Ticheulin in Ten-
ingen. Pg . Wilhelm Jngold . bestellt.

X Tragen des Ehrenkreuzes vor ordnungsmäßiger Ber»
teilung nicht gestattet. Wie dem Reichsministerium des I «.
nein bekannt geworden ist . wird das Ehrenkreuz des Welt¬
krieges schon jetzt vereinzelt im freien Handel zum Kauf
angeboten. Das Reichsministerium weist hierzu daraus
bin, daß das Ehrenkreuz vor seiner ordnungsmäßigen Ber .
leihung nicht getragen werden darf und deshalb derjenige ,
der es zurzeit unbefugt herstellt , anbietet, feilhält , verkauft,
oder sonst in den Verkehr bringt , sich der Gefahr der straf,
rechtlichen Verfolgung wegen Beihilfe zum Vergehen des
unbefugten Ordentragens aussetzt . Ob und unter welche»
Voraussetzungen später das Ehrenkreuz im freien Handel
käuflich erworben werden kann , wird in demnächst zu er¬
lassenden Ausführungsbestimmungen zum Ordensgesetz ge¬
regelt werden.

X Noch einmal Volksschanspiel Oetigheim. Am kommen¬
den Sonntag gibt das Volksschauspiel Oetigheim noch ei«,
mal eine Vorstellung für die NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zu billigen Einheitspreisen . Das Schauspiel ist je¬
doch auch für andere Besucher , und zwar zu den halben re-
gulären Eintrittspreisen , freigegeben . Bei dem schönen
Herbstwetter werden sicherlich noch andere zahlreiche Freunde
ber Oetigheimer Freilichtbühne sich Raimunds Volksstück
„Alpenkönig und Menschenfeind " , das in der diesjährigen
Spielzeit zum letzten Male gegeben wird ansehen .

X Stand der Rnnbfnnkteilnehmer am 1. Oktober. Die
Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich
betrug am 1. Okt . 5 574 001 gegenüber 5 440 466 am 1. Sept.
Mithin ist im Laufe des Monats September eine Zunahme
von 133 535 Teilnehmern eingetrelen.

X Speisewagen auf der Schwarzwaldvahn. Wie uns der
Landesverkehrsverband Baden mitteilt , wird ab Montag,
den 15. Oktober, im Zug D 156, Offenburg ab 16.25 Uhr.
Konstanz an 19.54 Uhr, und ab Dienstag , den 16. Oktober ,
im Zug D 159, Konstanz ab 9 .29 Uhr , Offenburg an 12 .34
Uhr, wieder täglich ein Speisewagen geführt.

Süddeutsche Sonntagspost .
Ei« Toter kehrt heim .

In dem Dorf Jerichow bei Tangermünde hat sich diese
merkwürdige Geschichte zugetragen : Der ehemalige Front¬
soldat Wilhelm Ernst , der seit zehn Jahren amtlich für
tot erklärt war , ist in seine Heimat zurückgekehrt . Zurück¬
gekehrt nach beinahe 19 Jahren , während denen jegliche
Nachricht von ihm fehlte . Eines abends stand der Tot¬
geglaubte plötzlich vor der Herberge in Jerichow , und seine
Anwesenheit erregte die allergrößte Bestürzung im Ort.
Das Schicksal des Verlorengegangenen hört sich wie ein
Roman an . In der neuen Nummer der „Süddeutschen
Sonntagspost " wird es ausführlich geschildert . — Mit
großem Interesse liest man auch den Aufsatz „Der Revolver
in der Politik ". Er berichtet von Attentaten vergangener
Zeiten und erhält besondere Aktualität durch das gemeine
Verbrechen, dem dieser Tage der König von Jugoslawien
und der Außenminister Frankreichs zum Opfer fielen. —
Die „Reise nach Berlin " wird fortgesetzt mit einem eigen¬
artigen Bericht über den erdrückenden Verkehr der Reichs-
Hauptstadt . — Die Artikelserie „Haben es die anderen
besser?" erzählt diesmal vom Leben des Arbeiters in Ru¬
mänien und Jugoslawien .

Senchttsaal
Zwei Jahre Zuchthaus für einen rückfälligen Dieb
Der mehrfach vorbestrafte 31jährige Franz R . aus Bad

Haupten (Bezirk Sigmaringen » entwendet am 9. Juli d. Js .
gegen 11 Uhr in Pforzheim das im Hausflur der Wirtschaft
zum Scheffelhof stehende Fahrrad eines Lehrlings , welches
einen Wert von 25 Mark hatte. Am 20. Juli 1934 stahl er in
der Küche eines Kutschers in Durlach, bei dem er in Unter¬
miete wohnte , aus einer im Küchenschrank aufbewahrten
Sparkasse einen Betrag von 20 Mark . Wegen Diebstahls im
Rückfall stand der unverbesserliche Langfinger jetzt vor dem
Schöffengericht . Der Staatsanwalt beantragte gegen den ge»
ständigen Angeklagten wegen Rückfalldiebstahls eine Gesamt¬
zuchthausstrafe von vier Jahren , sowie fünf Jahren Ehrver¬
lust und Anordnung der Sicherungsverwahrung . Der Be¬
leidiger bat um Zubilligung mildernder Umstände . Das
Schöffengericht belegte den Angeklagten wegen zweier im
wiederholten Rückfall verübter Diebstähle mit einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren , abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft , sowie drei Jahren Ehrverlust. Dem Antrag
auf Sicherungsverwahrung wurde diesmal noch nicht »taw
gegeben . Wegen Fluchtverdachts dauert die Haft fort.

Ladisches Slaalslhealer Karlsruhe
Im Staatsiheater :

Freitag . 12 . 19. F 4 (Freitagmiete)
'
. Th .- Gem . 8. S .- Gr ., 2. Halste

und 1191— 1200. Die Pfingstorgel. Bayerische Moritat von
Lippl . 20 bis gegen 23 (4 .50).

Samstag , 13 . 10 . G 4. Th .- Gem. 1201—1300. Schwanenweiß.
Oper von Julius Weismann. 20 bis gegen 23 (4.50).

für Freitag und Samstag .
Westlicher Hochdruck beherrscht die Wetterlage.

Freitag und Samstag ist zeitweilig aufheiterndes
rockenes Wetter zu erwarten .

Rheinwasserftaud am 10. Oktober 11. Oktober

Für
UN»

Rheinielden 215 224
Breisach 120 122
Kehl 228 225
Maxau 372 366
Mannheim 245 243
Caub 146 146

m
m
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Zum Einkopfgm
'
chlsonnlag am 14 . Mobec

Der Reichsbeauftragre für das Winterhilfswerk 1834—35
Mt mit. Satz auf Wunsch des Gaststättengewerbes für den
Eintopfgerichtsonntagam 14 . Oktober die bereits bekannt ge¬
gebenen drei Gerichte festgesetzt worden sind , um den Wett¬
bewerb zwischen den verschiedenen Gaststätten auszuschalten.

: Die für die Gastätten gegebene Vorschrift, nur diese drei
Gerichte zu verabfolgen , gilt nicht für die Haushalte .

Es bleibt jeder Hausfrau überlassen , welches Eintopf -
gericht sie zubereiten will .

Aichkabsührung der Lohnsteuer -
öleuerhmlerziehung

Das Einkommensteuergesetz verpflichtet den Arbeitgeber.
. Kie Einkommenssteuer seiner Arbeitnehmer durch tarif¬

mäßige Kürzung der auszuzahlenden Gehälter und Löhne,
, also im Wege des Lohnabzugs , einzubehalten und frist-
^ gerecht durch Entwertung von Lohnsteuermarken oder Ueber-
l Weisung an die zuständige Finanzkasse an das Finanzamt
r abzuführen. Diese Treuhänder -Verpflichtung , so wird in

i ; der vom Staatssekretär Reinhardt herausgegebenen Deut -
i scheu Steuerzeitung festgestellt , entsteht mit dem Tage der
' Lohmmszahluug. Sie wird verletzt, wenn die einbehaltene
: Lohnsteuer nicht rechtzeitig abgeführt wird.

Unter Hinweis aus die Rechtssprechung wird dann die
; Frage untersucht, ob die Nichtabführung von Lohnsteuer als
- Steuerhinterziehung zu bewerten sei . Die bloß verspätete
; Ablieferung von Lohnsteuer, ko heißt es u. a., könne bereits
~ strafbar sein. Es genüge allerdings nicht das bloße Nicht -
'

abliefern der Lohnsteuer: es müsse vielmehr eine Steuer -
' unehrlichkeit hinzukommen, die in dem bewußten Unrer-
; laßen einer Mitteilung an das Finanzamt oder eines Srnn -
^ dungsgesuchs oder in ähnlichen Umständen erblickt werden

müsse. Nicht nur der Arbeitgeber , sonder« auch der mit den
■ Lohnsteuer-Arbeiten betraute Angestellte könne stch gemäß

$ 396 der Abgabeuordnuug wegen Steuerhinterziehung
strafbar mache«, denn eine Steuerhinterziehung könne auch

- zum Vorteil eines andern , hier des Arbeitgebers , begangen
i werden. Dabet vermögen etwaige Anweisungen des Vor -
; gesetzten oder eines Steuerberaters den nach dem Gesetz
' Schuldigen nicht zu entlasten . Nur insoweit Notstand , Nöti -
ff gung oder Drohung usw. im Sinne des Strafgesetzbuches
; vorliegt , sei ein Entschuldignngsgrun '' gegeben.

In der Regel beriefen sich die Steuerpflichtigen darauf.
; daß die verfügbaren Mittel lediglich zur Lohnzahlung aus -
s gereicht hätten. Das Reichsgerichtsurteil vom 28. Juni 1934
; lasse diese Tatsache nicht als Strafausschließungsgrund gel-
p tcn . Es sage vielmehr , daß in solchem Falle das vorhandene

Geld verhältnismäßig auf die Arbeitnehmer einerseits und

i
das Finanzamt und die Krankenkasse andererseits , und zwar
einschließlich der Abgabe von Arbeitslosenhilfe , verteilt wer¬
den müsse.

Spott-Vorschau
Sie (Mp 8adm

bringt kommenden Sonntag wieder einige spannende Kämpfe. So
sehen wir zum ersten Mal

VfB . Mühlburg - FC . Phönix
. die Klingen kreuzen . Dabei tritt der VfB. Mühlburg erstmals in
- den Gauspielen vor das einheimische Publikum. Nach z . T . un-

giüäl '.chen auswärtigen Kämpfen wird der VfB . Mühlburg zeigen,
%r daß er auf eigenem Gelände der gefährliche Gegner ist . der es Phö-
L in nicht leicht machen wird. Bei den Spieleigenschaften beider Geg-
’
f "»ei ist sicher ein spannendes Spiel zu erwarten, dessen Ausgang
t ungewiß ist. In Pforzheim treffen sich

1. FC . Pforzheim - KFV .
Die Mannen Breunings haben letzten Sonntag bewiesen , daß sie
Tore schießen können. Beim KFV. hat das gute Feldspiel leider
infolge mangelndem Schußvermögen oder Nichtausnützung der Her-

Mittelbadischer Kurier

ausgespielten Chancen nicht mit den verdienten Toren abschließen
können. So scheint ein Sieg der Goldstädiler nahezuliegen , wenn
nicht der juvge KFV .-Sturm die starke Verteidigung der Pforz-
heimer zu überwinden versteht . Das Spiel

SpV . Waldhof — Germania Karlsdorf
dürfte dem Platzbesitzer wieder zwei Punkte eintragen. Wenn er
auch trotz des Sieges gegen KFV. nicht gerade meisterhaft spielte,
so wird sein Können doch ausreichen , um die Taktik der Karlsdorser
zunichte zu machen.

FC . Frciburg — VfR . Mannheim
kämpfen um die Führung . Wird Freiburg einen neuen Heimsieg
landen , um die Führung behalten zu können ? VfR . Mannheim
wird es den Freiburgern nicht leicht machen und sicher alles tun .
um in Freiburg zu Punkten zu kommen. Die Aussichten beider
Mannschaften dürften gleich sein . Ein Unentschieden ist nicht aus¬
geschlossen .

Handball am Sounlag
Die Punktekämpfe der süddeutschen Gauliga .

Das süddeutsche Handballprogramm des kommenden Sonntags
ist überaus umfangreich , stehen doch alle 40 Gauligamannschaften
der vier süddeutschen Gaue im Kampf um die wertvollen Punkte.
Im Gau Südwest greift der Deutsche Meister, Polizei Darmstadt,
erstmalig in den Gang der Ereignisse ein und dürfte gegen den TV .
Haßloch auch leicht zu den ersten Punkten kommen. Das bedeutendste
Treffen in Südwest ist die Begegnung zwischen dem SV. 98 Darm¬
stadt und dem früheren DT - Meister TSV . Herrnsheim . In Baden
stehen die Spitzenreiter SV . Waldhof und TG. Ketsch vor neuen
Erfolgen, in Württemberg stehen die Spitzenreiter TV . Altenstadt
und TB . Göppingen vor schweren Auswärtsspielen und in Bayern
müssen die beide punktegleichen Spitzenreiter Polizei Nürnberg und
FC. Bamberg ebenfalls auf gegnerischen Plätzen spielen , was eine
Umgruppierung in der Spitzengruppe zur Folge haben dürfte.

Ga » Baden :
SV. Waldhof — TSV . Nußloch
Phönix Mannheim — VfR. Mannheim
TG. Ketsch — FC. 08 Mannheim
TV.

'
62 Weinheim — Tschft. Beiertheim

TB . Ettlingen — TV . Hockenheim
Der SV. Waldhof wird auch ohne seinen gesperrten Sturm-

führer Spengler gegen den TSV . Nnßloch gewinnen , ebenso sollte
sich die TG. Ketsch zuhause gegen den FC . 08 Mannheim erfolg¬
reich durchsetzen und zusammen mit dem SV. Waldhof punkteglcich
die Spitze behaupten . Recht offen erscheint das Mannheimer Lokal-
treffen , in dem die kampfkräftige Phönix -Elf — wie schon im Vor¬
jahr — das bessere End« haben könnte . TV . 62 Weinheim und
TB . Ettlingen müßten ihre Heimspiele gegen Beiertheim bzw.
Hockenheim gewinnen .

Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse 1 :

TG . Neureut — TV . Linkenheim
TV. Grötzingen — Nordstern Rintheim
TV. Mühlburg — Postsportverein Karlsruhe
TV. Ettlingenweier — TG. Mühlburg

Krcisklasse 2, Staffel 1 :
TV. Rüppurr — Langensteinbach
TV. Etzenrot — DJK. Ost Karlsruhe

Kreisklasse 2 , Staffel 2 :
Germania Untergrombach — TV . Wössingen

U- Mannschaften , Staffel 1 :
TV. Ettlingen 2. — TV. Friedrichstal 2.

U - Mannschaften , Staffel 2 :
TG . Neureut 2. — TV . Linkenheim 2 .
TV. Grötzingen 2. — Nordstern Rintheim 2 .
TV . Mühlburg 2. — Postsportverein Karlsruhe '?
TV. Ettlingenweier 2 . — TG. Mühlburg 2.
KTB. 46 3. — Tschft. Beiertheim 3.

Jugendklasse :
TV . Grötzingen — Tschft. Beiertheim
KTV. 46 — TV . Linkenhcim
TV. Rüppurr — Postsportverein Karlsruhe

lw

Freitag , den 12 . Oktober 1934.

Sandels-Aachrichien
Berliner Sörse

vom 11 . Oktober 1934. — Essckten-Tendenzbericht .
Tie Zurückhaltung an der gestrigen Börse war heute von einer

freundlichen Stimmung abgelöst. Viel trug dazu bei , daß durch
die neue Abnahme der Arbeitslosenziffer im letzten Monat und in
der bevorstehenden Wiederaufnahme der deutsch- englischen Wirt -
schaftsbesprechungen Anregungen von Bedeutung gegeben waren.

Beträchtliche Knrsbesserungen hatten bei der Notierung der
ersten variablen Kurse Braunkohlen-Aktien zu verzeichnen , von
denen Bubiag mit 178,— Prozent , Eintracht mit 174,— Prozent
und Niederlausitzer mit ebenfalls 174,— Prozent einsetzten. Fester
lagen ferner : Bemberg mit 131,50 Prozent , Bekula mit 144,50
Prozent, Deutsch-Atlanten mit 119,— Prozent , Elektr. Schlesien
mit 106,75 Prozent und Chade mit RM . 218,75 bzw. RM. 210,—.
Abschwächungen waren demgegenüber nur vereinzelt, so z. B . Kali
Aschersleben und Westeregeln mit gleichmäßig 116,50 Prozent erster
Kurs. Im späteren Verlauf der Börse war die Tendenz weiter
freundlich . Die Kurse waren im allgemeinen gut behauptet, wenn
auch die höchsten Tageswerte nicht überall gehalten werden konnten.

Der Kassamarkt lag gleichfalls überwiegend fest. Auch Renten¬
werte hatten wieder mehr Geschäft als am gestrigen Tage aufzu-
weisen. So konnte die Reichsaltbesitzanleihe auf 100,25 Prozent
anziehen Auch die übrigen festverzinslichen Gebiete hatten kleine
Kursbesserungen zu verzeichnen. Bei der Notierung der Devisen¬
kurse verlor das englische Pfund 414 Pfennig . Dementsprechend
hatten die Norddevisen Einbußen bis zu einer Viertelmark.

ümliielre Berliner Devisenkurse
Geldkurs Briefkurs für

Amsterdam
11 . 10
168 .50

10 . 10
168.59

II . 10 .
168.84

10. 10.
168.83 100 Gulden

Athen 2.467 2.467 2.471 2 .471 100 Drach .
Brüssel 58.17 58,17 58.29 58 .29 100 Belga .
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Ley
Canada 2.517 2.524 2.523 2.530 1 can .DoIlar
Danzig 81 .20 81 .20 81 .36 81 .36 100 Gulden
Italien 21 .45 21 .45 21 .49 21 .49 100 Lire
Japan 0.705 0.709 0 .707 0.711 1 Yen
Kopenhagen 53.95 54 20 54 .08 54 .30 100 Kronen
Lissabon 10.97 11 .01 10.99 11 .03 100 Eskudo
London 12.095 12 . 13 12. 125 12 . 16 1 Pfd . Sterl
New -York 2.474 2.476 2.478 2.480 1 Dollar
Paris 16.39 16.39 16.43 16 .43 100 Franken
Prag 10.37 10.37 10.39 10 .39 100 Kronen
Schweiz 81 .09 31 .09 81 .25 81 .25 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 34.00 53 .97 34 .07 34.03 100 Peseten
Stockholm 62.34 62.59 62.45 6271 100 Kronen
Wien 48.95 48.93 49 .05 49 .05 100 Schill .

. Siicherschau
Ein Frauenbataillon t»er russischen Armee

ging im Sommer 1917 zum Sturm auf unsere Stellungen vor.
Wohl zum ersten Mal erfahren wir jetzt von authentischer Seite
über die Entstehung und das Schicksal dieser sagenhaften Frauen¬
legion . Es war einer der abenteuerlichsten Versuche der Kerenski-
Regierung, durch Bildung von Frauenregimentern den ungeheuren
Menschenverlust auszugleichen , und den gesunkenen Kampfgeist neu
zu beleben. Der verblüffende Einsatz weiblicher Streitkräfte wurde
an der Front der Männer nur mit Hohn , Spott und Schmähungen
empfangen . Und doch , die ersten Frauen und Mädchen stürmten
gegen die deutschen Linien und mit Tod und Wunden bedeckt besie¬
gelten diese Frauen ihre Liebe zum Vaterland. Erschütternde Er¬
eignisse von unerhörtem Ausmaße sind es , die General A . A . Ros-
koff vor unseren Augen erstehen läßt . Die fesselnden Berichte von
dem Schicksal der Amazonen erscheinen jetzt in der „ Neuen J .Z.".

♦ «

ijI nur noch seine ekj£ftt Karikatur,
mürben stch für die Zumutung, dann Me
längere I <chrt zu machen, bestens fetatfat .

Die Anzeige erfüllt für die moderne
Wirtschaft die gleiche Aufgabe wie das Aviv ,
mobil für den Derkehr . Sie gibt einem
Fabrssmcken, einem Geschäftsmann erst die
Möglichkeit , über den eigenen engen Bezirk hinaus größere Kreise mit den jeweiligen Er.

zeugm
'
ssen vertrant zv mache« und ihren Absatz zu sichern . Ein Werk, ei« Geschäft , welcher

Art es auch sei, ohne Arteigen in der Tagespresse wäre wie ein Auto ohne Motor, eine
Karikatur seiner selbst. — Demi mit der Anzeige fahrt man geradewegs zum Leserz durch
sie packt man ihn da, wo er innerlich bereit ist. Neuigkeiten aller Art aufzunehme»- auch das
Neue, was ihm die Anzeige bringt ! And es gibt niemand , der reich genug ist, stch fo&j einen
Helfer entgehe« zu lassen. In der Herbeiführung dieser , Berlaufsgelegenheit * besteht ja einer
der Hauptwerk derTageszeitungen für den Werbungtreibenden. Darum heißt es « it Recht:



Seife 8 Mittelbadischer Kurier Freitag , den IS. Oktober 1834?

Letzte Aachrichlen
Berti « : Der Führer und Reichskanzler empfing am

Mittwoch de« deutsche« Gesandte« in Athen. Dr . Eisenlohr,
de» deutschen Gesandte« in Belgrad , und den deutschen Ge¬
sandte « für Mittelamerika . Kraske. zum Vortrag .

Berlin : Im Reichsministerinm kür Volksanfklärnng
und Propaganda fand Donnerstagmittag die offizielle
Uebergabe des Filmpreises der Reichsregiernng statt , der
bekanntlich -er Universnm-Film -Aktiengesellschaft (Ufa ) für
ihre» Film „Flüchtlinge" von dem vom Reichsminifter für
BolksanfklSrnng» «d Propaganda eingesetzte» Preisgericht
-«erkannt worden war.

München : Aus dem Gebiet der bisherige« Landes¬
kirche Bayern rechts des Rheins wurde« zwei neue Reichs¬
kirchengebiete gebildet, nämlich Franke » und Altbayer«, au
deren Spitze ie ei» lutherischer Bischof stehe « wirb . Die
Bischofssitze werde« iy Nürnberg und München kein .

Emmerich : Fm Ev-Z«g «ach Amsterdam ist man einem
Deviseuschmnggel auf die Spur gekommen . Bahnbeamte

fanden in einem Abteil der 2. Klaffe im Polster versteckt
Geldscheine in Höhe von 3800 Mark , ferner im Abort des¬
selben Wagens 8000 Dollar in Wertpapieren . Im Verlaus
oer Fahrt gelang es auch, die Besitzer des Geldes ausfindig
zu machen. Sie wurde« in der Grenzstation Emmerich seft-
genomme «. Es handelt sich um de« 73jährigen Kaufmann
Siegfried Oppenheim und seine Tochter aus München, die
sich aus einer Reise «ach England befanden.

Paris : Der südslawische Außenminister hatte gestern
eine längere Unterredung mit Ministerpräsident Donmergne.

Paris : Ans der brennende« Grube von St . Pier « la
Pakud bei Lyon find jetzt insgesamt 28 Leichen geborgen
worden. Siebe« Bergarbeiter konnte « «och nicht geborgen
werde «. Die Ingenieure haben Donnerstag morgen fest-
gestellt. bah das Feuer immer mehr znnimmt.

Paris : Die marxistische Zeitung „Popnlaire " berichtet ,
bast die kommunistische Internationale zwei ihrer Mit¬
glieder, die Franzose« Cachin und Tüorez, beauftragt habe ,
sich sofort mit Vertretern der marxistischen Internationale
i« Verbindung zu setzen , um die Kampfkraft nnd die Durch¬
führung einer gemeinsamen Aktion zur Unterstützung der
kämpfenden spanischen Arbeiter zu organisieren.

Todes-Anzeige

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unseren Verwand¬
ten und Bekannten davon Kenntnis zu gehen , daß unser
geliebtet Vater , Großvater , Urgroßvater , Onkel u. Vetter

Josef Göfiringer
Privat

in seinem 83 . Lebensjahre , gestern nachm. 3 Uhr , nach
kurzem , schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch die Trös¬
tungen unserer hl. Religion , sanft im Herrn entschieden ist .

Ettlingen , den 12 . Oktober 1934 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Göfiringer , sfaafl . Lotterieeinnehmer
und Familie Pforzheim

Richard Göfiringer u . Familie , Victoria -Brasilien
Kar 1 Göfiringer und Familie , Suissa -Brasilien
Franz Göfiringer u . Frau , Karlsruhe
10 Enkel und 2 Urenkel

Die Beerdigung findet am Samstag nachm. 3 Uhr , auf dem hles . Fiedhof statt .

Machen Sie
sich viellaicht
• ln Vergnü¬
gen daraus .

dauernd der Sklave ihres Holzbo¬
dens zu sein ? Wachsen Sie ihn doch
mit KINESSA-Holzbalsam. Der Boden
bekommt wieder Färbe, wird glatt
und glänzt wie Parkett. Oie Staub¬
bildung hört auf, die ganze Woh¬
nung wird schöner, gesünder mit

KINEffA
ll j Sadenla- Drogerie Rad. Chaamltz ,

! Ettlingen , Marktstraße 8, Tel . 290

modern, für Wohn- u. Herren¬
zimmer (Zschaltr. ) zu verkauf.

Vprdersteig 9.

Im Inserat
liegt
der Erfolg !

London : Lordsiegelbewahrer Eden ist gestern «»<3
Viktoriabahuhof z« seinem Besuch in Skandinavien abge-
reist. Er wird nacheinander de« Regierungen von Schweden
Norwegen «nb Dänemark seine Answartung mache «.

s

Ista « bnl : Nachdem die Beilegung des Zwischenfalles
von Smyrna erfolgt ist , find «««mehr zwei französische Tor.
pcdobootszerftörer zu dem augekündigte» offiziellen Besuch
in Istanbul eingelanfen. Die beiden französischen Einheite ,

„Gnepard" und „Caffard" werde« vier Tage am Goldene«
Horn bleibe«. Wege« der Bluttat vo« Marseille und der
französische« Nationaltraner wnrde« die geplante« Festlich ,
keilen abgesagt .

Budapest : Die beabsichtigte Reise Gömbös nach SB« ,
schau ist mit Rücksicht auf die Tranerseierlichkeite« für de«
ermordete» Köuig Alexander nm knrze Zeit verschöbe«
worden.

P a ri s : Nach einer Mitteilung des , svanlsche« Anne«,
Ministeriums wird in Madrid und in einige» ProvinzstZd,
ten weiter gestreikt . In Asturien rücken die Regieruugs,
trnppen erfolgreich vor. In den Borstädten von Oviedo ha,
be« die Aufständischen «och die Oberhand . Im übrigen Spa-
nien herrscht Ruhe._ ____ _

jfomfa # qi &t 'i :

I drücken , in t/4 ' k-tt-m Wasser glatt- ^ - --
rühren , den 2?rei zum Fleisch gießen,
die tleingeschnittenen Karloffeln bev

1 fügen, gut durchrühren urch bei «leinen,
Feuer garkochen lassen . Dor dem An
rickten die Petersilie darüberstreuen

Für
i . Familienstammbaum

halfen wir Karteikarten
u . Ahnentafeln vorrätig .

Buch- und Steindruckerei R. BARTH
Fernruf 78 I Efflinaen / Kronensfraße 26 .

Festhalle .

Ürtiniliit ^ ntnudjt
der Stadt Ettlingen .

Zur Beerdigung unseres
EhreuobmanneS

Josef Göhringer
(akt. 1877-1929) treten die Kameraden am Samstag
nachm . ' /, 3 Uhr am Spritzenhaus an . Zahlreiche »
Beteiligung erwartet da » Kommando . ■

Lettin ütt Meute
t . V.» Ettlingen

Zur Beerdigung unseres
Ehrenmitgliedes

Josef Göhringer
im Samstagnachmittag
VzS Uhr treffen sich die
Mitglieder vor der
Leichenhalle.

Zahlreiche Beteiligung
rrwünscht.
Der ftllv . Bereinsführer

Aeichsbund der Kinderreichen
M Schutze der Familie Kreis m\m

Am Sonntag , de« 14. Oktober 1934 . nachmittags 4 Uhr.
findet in der „Festhalle " in Ettlingen die

SttiS -LtchmImz teS ReWiM irr ftiritmtytit
statt . — Außer musikalischen u . anderen Darbietungen sprechen einige Redner

über :

„Die Mutter im neuen Staate / Devölkerungspolitik "

Alle Väter und Mütter sind zu dieser Veranstaltung herzlichst eingeladen .

Kreis « und Ortsgruppe Ettlingen.

Toves--sAnzelge
Nach langem, mit grober Geduld ertragenem

Leiden verschied heute vormittag unsere liebe
Tochter und Schwester

Elsa Lang
sm blühenden Alter von M/r Jahren .

In tiefer Trauer :
Familie Otto Lang

Ettlingen , 11 . Oktober 1984.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag

VzS Uhr statt.

Billiges
Schlafzimmer
birkfi im ti rt , Sch-.mk 160 cm (3irr .)
i Bettstellen , 1 Waschkommode mit

Spitgelaufsatz , 2 Nachttische

nur 240 .-
Krämer
Karlsruhe , Kaiserstrasse 30.

Schöne » junge» fette »
Kuhfleisch Pfd. -.54
Rindfleisch , - .70
1alb > u. Schweinofleisch

Pfd . 76 - 80

Ptlzwaiet
Wie seit Jahrzehnten
preiswert !

Zirkel SS
Karlsr uhe

Kein Laden , 1 Treppehoch
W. Lehmann

Pforzheimerstrabe 45

liilel
werden heute ausgelaöen am
Reichsbahnhof
Adolf Kehrbeck u . Sohn

M
verkaufe

dem Althändler (Lumpen ,
Eisen . Papier . Flaschen usw.j

rm Schloß — Vorderbau 2. St .

Für nasses , kaltes Wetter
empfehle

Arbeitsschuhe
Rind - und Chromleder , in bekannt guter Qualität .

SCHUH-HAUS FRITZ STAUB

fR Turnverein 1885 :
e. V. Ettlinge "j

Handball -Gauligal
Sonntag , den 14. Oktober 1934j
Iahnwiese

T.V . Hockenheim I.
T .D . Ettlingen l.
Beginn 3 Uhr

Vorher 2 . Mannschaft gege» :
TB - Friedrtchstai 2.

UNION - LICHTSPIELE
Ab haute , bis Montag , IS . Oktober

NlF 4 Ttgtl ■ Vorstellungen : Wochentags 8.30Uhr - Sonntags 4, 6. J5, 8.30Uhr.

Die Finanzen des Großherzogs
mit Vjoiir da Kawa, Halm RShaaan , thao Un| ta
- Ein fröhlich musikalischer Unterhaltungstjlm -

Gutes Beiprogramm — Tonwochenschau
Sonntag nachm . 2 Uhr Jugend -Voratollung

Berücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten !

flichlverqjäf
'

Qualität: -Motel
in großer Auswahl
sehr preiswert

Möbelhaus
■Spiegler

I (gegen .Warenhaus Knopf)

Are Schweine
treffen sich gesund , wenn Sic
bei Huste», Würgen , Ausschl

(Grind ), Knochensteifheit
da » 1000 fad» bewährte

(gew. Mineralmischung)
beifüttern ! Erfolg garantiert !

Drogerie
Fr. Carl Schimpf ,

Ettlingen .
Apotb. LangensUinbacta .

moBEl

7ö
perle

Ziehung 19. u. 20 . Oktober
Uber OS Millionen WM .

kommen zur Verlosung .
V. 3 .-, 6.-, 7,12 .- . 7, 24.- RM.

Staatliche Lotterie -Einnahme

OQhrlnner,
PostsdvesfcKaito- Karlsruhe AM

ümlllchr Yllll-M
ist für die

Anzeigen - ManusKrlpts
Bedingung . Oft sind Am
zeigentexte so unleserlich
geschrieben , datz dadurch
die Aufnahme unnötig
verzögert werden muß
Für alle durch Undeutlich¬
keit entstehenden Fehler
müssen wir die Verant¬
wortung ablebnen.
»H »t n »»» »MM »**1

lortncke
för die BfirgermeisteräBiter-

Anträge
auf Gewährung einer

Beihilfe
IBS Ott

Anträge
NachlaO des

"
Schulbeitiaus

Erhältlich in der
Bach« «ad Stelndraeksrsl
R. Barth , Etilinge«
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